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Weg mit den Rüftungen! 

Genug der Kriegel 

Wir wollen den Frieden! 

Wir wollen den Zuſammenſchluß aller Na⸗ 
tionen in einer großen Völker familie, 
die alle ihre ſchöpferiſchen Kräfte der Idee der 
Freiheit aller Bürger, dem Wohlſtande aller 
Arbeitenden, der Kultur aller Völker in den 
Dienſt ſtellen wird! 

Welch herrliche Loſungen! Welch große 
Liebe zur Menſchheit, zum Nächſten, klingt aus 


Maifeierlied. 


Es war wohl einſt am erſten Mai, 
Viel Kinder tanzten in einer Reih', 
Arme mit reichen. 

Und hatten die gleichen 

Vielen Stunden zur Freude frei. 


Es iſt auch heute erſter Mai, 

Viele Männer ſchreiten in einer Reih'. 
Dumpf ſchallt ihr Marſchgeſtampf, 
Heut hat man ohne Kampf 

Keine Stunde zur Freude frei. 


Doch kommt wohl einſt ein erſter Mai, 
Da tritt das Volk in eine Reih', 

Mit einem Schlage 

Hat's alle Tage 

Ein paar Stunden zur Freude frei. 


Richard Dehmel. 


ihnen! Neben dem feſten, dem unbeugſamen 
Willen, dieſe Loſungen wahr zu machen, fie 
allen Menſchen zuzuführen! 

Und andererſeits wie niedrig, wie häßlich, 
die Verleumdungen der Gegner des Gozialis- 
mus, die Hitzen gegen die Arbeiterſchaft, dieſer 
Träger der Kultur, der Kämpfer für eine ge⸗ 
rechte Welt! 


Der bankerotte Kapitalismus, unfähig durch 
rationelle Organisation der Erzeugung feine 
gewohnten Profite einzuheimſen, durchfreſſen von 
den ihn zerſetzenden Bazillen, verſucht ſeine 
Exiſtenz durch den Lohndruck und den Abbau 
der ſozialen Errungenſchaften zu verlängern. 
Die immer heftiger werdenden Angriffe des 
Unternehmertums gegen die ſozigle Geſetzgebung 
zielen nicht allein in die menſchenmögliche Exi- 
ſtenz der Arbeiterklaſſe, ſondern bedrohen die 
Errungenſchaften der Kultur und Ziviliſation. 
Der Achtſtundentag bildet die Vor⸗ 
ausſetzung einer ſchaffensfreudigen Arbeit, einer 
erhöhten Leiſtungsfähigkeit, eines gefunden 
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der 1. Mai — Feiertag der Werktätigen. 


Menſchenſchlages, einer fachlichen und geiftigen 
Fortbildung der Arbeiterſchaft, eines geregelten 
Familienlebens und des erforderlichen Schutzes 
für Kinder. 

Die Unfallverſicherung verdrieſt, 
wenn nur eine kärgliche Entſchädigung, für 
die bei der Arbeit erlittenen Verkrüppelungen. 


Der Schutz für arbeitende 
Frauen und Jugendliche bürgt das 
Heranwachſen eines ſchaffensfähigen Menſchen⸗ 
geſchlechtes. 

Das Urlaubsgeſetz ſichert eine un 
entbehrliche kurze Ausſpannung von der täg» 
lichen, ſchweren, oftmals lebensgefährlichen 
Arbeit, um frifhe Kräfte zu weiteren Leiſtungen 
zu ſammeln. 

Das Krankenkaſſengeſetz ge 
währleiſtet jedem Arbeitnehmer und feinen Fa⸗ 
milienangehörigen eine den Anforderungen der 
modernen Heilkunde angepaßte Pflege der Ge⸗ 
ſundheit. 

Kurz — jede der ſozialen Errungenschaften 
dient nicht nur zur Hebung der Lebensſtufe 
aller Arbeitnehmer, ſondern es iſt auch jede 
ſoziale Einrichtung ein Stück moderner Kultur. 

Am Tage der Heerſchau tut die Arbeiter⸗ 
ſchaft aller Welt ihren unbeugſamen Willen 
kund, daß ſie auf keine der ſozialen Einrichtun⸗ 
gen verzichten werde. Die Arbeiterſchaft erhebt 
vielmehr, wie alljährlich ſeit dem Jahre 1890, 
ihre Stimme für den Ausbau der Sozlal⸗ 
verſicherung. 


Erhaben iſt das alles, was auf den roten 
Bannern der heute demonſtrierenden Arbeiterſchaft 
geſchrieben ſteht. Erhaben über alle Kleinlichkeit, 
erhaben über alle die Verleumder, über alle Feinde. 
Wofür die Arbeiterſchaft kämpft, iſt eine gerechte 
Sache. Iſt Fortſchritt, iſt Wahrheit, iſt Menſch⸗ 
heitskultur. Daher der Enthufiasmus, daher die 
frohen, die leuchtenden Arbeitergeſichter, daher das 
zuverfichtliche Aufſchauen zu den roten Bannern. 
Daher der Glaube und die Ueberzeugung an den 
nahen Sieg. Denn: 

Nie kämpft es ſich ſchlecht, 
Für Wahrheit und Recht! 


* 
* 


Beſchlüſſe eines ſozialiſtiſchen Stadtrats. 


Der Stadtrat in Sosnowice, der eine ſozialiſtiſche 
Mehrheit beſitzt, hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
daß am heutigen 1. Mai auf dem Magiſtratsgebäude 
rote Flaggen gehißt werden. 

Anläßlich der 25 Jahrfeier der Stadt wurden die 
Sozialiſten Abg. Tomasz Arciszewſti und Schriftſteller 
Tadeusz Galecki (Andrzej Strug) zu Ehrenbürgern er⸗ 
nannt. Dem Schriftſteller Strug wurde außerdem der 
Literaturpreis der Stadt Sosnowice zuerkannt. 


Die heutige Folge der „Lodzer Volkszeitung“ 
enthält 12 Seiten, die illuſtrierte Sonntagsbeilage „Bolt 
und Zeit“ ſowie ein Proſpekt der Buchhandlung 
G. E. Ruppert. 


Zodbpyon Dolbogoltung 


Die Regierung vor der Alternative. 


Die Anleihe erweiſt ſich als eine unbedingte Notwendigkeit. — Die Beſchlüſſe 
des Finanzbeirats werden geheim gehalten. 


Der Zeitpunkt, wo ſich die Regierung für die 
Annahme oder Ablehnung der amerikaniſchen Anleihe 
entſchließen ſoll, rückt immer näher heran. Da ſich nun 
gegen diefe Anleihe bedeutende und einflußreiche Kreiſe, 
mit dem ehemaligen Minifterpräfidenten und Finanz⸗ 
miniſter Wladyslaw Grabſki an der Spitze, wenden, 
darauf hinweiſend, daß die Anleihebedingungen für 
Polen außerordentlich ungünſtig und ſchwer find, hat 
die Regierung Pilſuoſki keinen leichten Stand, und eine 
Entfheidung zu fällen iſt äußerſt ſchwer und mit einer 
großen Verantwortung verbunden. 

Daß die Aufnahme der Anleihe zu einer unbe⸗ 
dingten Notwendigkeit für Polen geworden iſt, darüber 
find ſich die Regierungsſtellen klar. Die in letzter Zeit 
ſehr in Frage geftellte Aktivität der Handelsbilanz, die 
durch die immer größer werdende Einfuhr und ſich 
immer mehr verringernde Ausfuhr nach dem Auslande 
bewirkt wurde, hat die Regierung gerade in den letzten 
Tagen ſtark beſchäftigt. Auch die Sehr ſchlechten Aus» 
ſichten für die diesjährige Ernte, die durch den ſeit faſt 
zwei Monaten anhaltenden ununterbrochenen Regen 
fehe in Frage geſtellt ift, dürfte der Regierung als ein 
ſchlechtes Omen für die nächſte Zukunft vorſchweben. 

Um dieſe für unſeren Staat ſo ſchwerwiegende 
Entfheidung zu fällen, hatte ſich die Regierung, wie 
von uns geſtern berichtet, entſchloſſen, die Anleihefrage 
vorerſt dem Finanzbeirat vorzulegen, der fein Gutachten 
über diefelbe ausſprechen ſoll. die Regierung hat 
ſcheinbar nicht den Mut aufbringen können, allein die 
Entfheidung zu treffen und fomit auch die alleinige 
Verantwortung zu übernehmen. 

Wie angekündigt, fand nun geſtern nachmittag 
um 6 Uhr im Gebäude des Finanzminiſteriums die 
zweite Sitzung des Finanzbeirats ſtatt, auf deren Tages⸗ 
ordnung die Frage der Stabilifierung der Valuta, 
Steuerangelegenheiten ſowie die Frage der aufzuneh⸗ 
menden amerikaniſchen Anleihe ſtan den. Welchen Stand« 
punkt der Finanzbeirat zu der Anleihefrage eingenom⸗ 
men hat, iſt nicht bekannt. die Beratungen waren 
vertraulich geführt und das Ergebnis derfelben ſtreng 
geheim gehalten. In Regierungskreiſen vertritt man 
die Anſicht, daß die Anleihebeoingungen für Polen 
nicht ungünſtig wären und mit einer definitiven Erle⸗ 
digung der Anleihefeage ſpäteſtens bis Mitte Mai zu 
rechnen ſei. 

In Verbindung mit der bisher immer noch nicht 
endgültig gefallenen Entſcheidung in der Anleihefrage 
und den nicht gerade roſigen Nusſichten für den Stand 
der polniſchen Finanzen in nächſter Zeit, die die Auf⸗ 
nahme der Anleihe als unbedingt zu machen ſcheinen, 
wird Finanzminiſter Czechowicz Mitte der kommenden 
Woche mit Minifterpräfidenten Marſchall Pilſuoſki noch⸗ 
mals zu einer Konferenz zuſammentreten, um den Ver⸗ 
lauf der bisherigen Anleiheverhandlungen nochmals 
unter die Zupe zu nehmen ſowie die wirtſchaftlichen 
Aus ſichten des Staates für die nächſten Monate ein⸗ 
gehend zu erörtern. 


Wann erfolgt die Einberufung 
des Seim? 


Der April iſt zu Ende gegangen, ohne daß der 
Staatspräfident den Sejm zu einer außerordentlichen 
Seſſton einberufen hat, wie dies eine Reihe von Sejm⸗ 
Hubs wünſchte. 

Nun wird verlautet, daß die Einberufung des 
Sejm erſt Ende Mai erfolgen ſoll. 


Ein Wahlerfolg der Partja Pracy. 


In Oſtrolenka bei Warſchau fanden am letzten 
Sonntag die Wahlen für den Stadtrat ſtatt. Bis jetzt 
beſaß die Endecja auf 24 Mandate 18. Ditrolenta 
war ſtets eine Feſtung der Endecja. In dieſem Bezirk 
wurde vor dem Kriege und ſpäter zwei Mal in den 
polniſchen Seim der bekannte Nationaliſt Haruſie⸗ 
wicz gewählt. In Oſtrolenka war das Wahlergebnis 
nun eine Ueberraſchung. Die Bartelſche Partja Pracy 
errang 11 Mandate, die Endecja nur 4, die P. P. S., 
die vorher nur 2 Mandate beſaß — 5. 4 Mandate 
fielen den Juden zu. 


Eine neue Auspowerung des Volkes. 


Der Vertrag, den ſeinerzeit das Finanzminiſterium 
mit dem ſchwediſchen Streichholztonſortium abſchloß, iſt 
ſo gehalten, daß er ſich in faſt jedem Punkt zur Aus⸗ 
nutzung der Konſumenten und zur Bereicherung der 
Gtoßkapitaliſten ausnutzen läßt. U. a. lautet Art. 11 
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der Ausführungsbeſtimmungen des Geſetzes über das 
Streichholzmonopol folgendermaßen: „Die Streichholz⸗ 
ſchachteln ſollen nicht mehr als 60 Stück enthalten.“ 
Dieſer Artikel iſt wunderbar aufgeſetzt. Er ſchützt 
die Kapitaliſten davor, daß man ihnen zumutet, ja nicht 
61 oder 62 Streichhilzer zu verpacken. Er ſchützt aber 
nicht die Verbraucher davor, daß ſie ſtets 60 Streich⸗ 
hölzer verlangen können. Ohne den Preis zu erhöhen 
(infolge der Beſſerung des Zloty liegt hierzu auch nicht 
der geringſte Grund vor) können ſich die Kapitaliſten 
aber nur bereichern, indem ſie ſtatt 60 Streichhölzer 
weniger packen, nämlich, was ſeit einigen Tagen ge⸗ 
ſchieht, 40 Streichhölzer. Bei dem täglichen Konſum 
von hunderten Millionen Streichhölzern in Polen läßt 
ſich ausrechnen, wie ſich das Kapital auf Koſten der 
Konſumenten und auch ihrer Arbeiter geſundſtoßt. — 
Regierungsverträge, Regierungsgeſchäfte. 


Die deutſche Schulfrage in Oberſchleſien 


Die Reiſe des oberſchleſiſchen Wojewoden Gra⸗ 
zynſki nach Warſchau iſt erfolgt, um mit den maß⸗ 
gebenden Stellen über die Durchführung der Beſchlüſſe 
des Völkerbundes in der Minderheitenſchulfrage im 
Zuſammenhang mit der Ernennung des Schulſachver⸗ 
ſtändigen Maurer zu verhandeln. Vor ſeiner Abreiſe 
hat der Wojewode dem Präſidenten der Gemiſchten 
Kommiſſion, Calonder, einen Beſuch abgeſtattet und 
dabei die Verſicherung abgegeben, daß alle vom Völker⸗ 
bund getroffenen Beſchlüſſe in der Minderheitenſchul⸗ 
frage in allernächſter Zeit durchgeführt werden. 

Man wird von der obigen Nachricht mit Befrie⸗ 
digung, aber auch zunächſt mit einem gewiſſen Vor⸗ 
behalt Kenntnis nehmen „Die Botſchaft hör' ich wohl, 
allein mir fehlt der Glaube.“ Jedenfalls ſind ſeit dem 
Beſchluß des Völkerbundrates vom 12. März ſieben 
Wochen vergangen, daß man endlich nunmehr die Durch⸗ 
führung des Beſchluſſes praktiſch in Angriff nimmt. 
Das iſt wirklich eine un verhältnismäßig lange Zeit⸗ 
ſpanne, die zu dem Wunſche berechtigt, daß nunmehr 
auch reſtlos alle ſchwebenden Fragen bereinigt werden. 


Marſchall Pilſudſti als Brautführer. 


In Warſchau fand geſtern die Trauung des 
Sohnes des Literaten Waclaw Sieroszewſki, Wladyslaw, 
eines Legionärs mit der Tochter des Legionärs Wrzoſek, 
Macfa, ſt itt. Miniſterpräſtdent Marſchall Pilſudſki trat 
in der Rolle des Brautführers auf, was eine große 
Menſchenmenge nach der Kirche gelockt hat. 


Der Kownoer Sſowjetgeſandte 
abberufen. ö 
Die Abberufung iſt auf Verlangen der litauiſchen 
Regierung erfolgt. 

Berlin, 30. April (Pat). Wie die „Voſſiſche 
Zeitung“ aus Komwno berichtet, iſt der ſſowfetruſſiſche 
Geſandte in Kowno, Alekſandrowſkij, von ſeinem Poſten 
abberufen worden. Die Abberufung iſt auf Verlangen 
des litauiſchen Minifterpräfidenten Waldemaras erfolgt, 
der ſich in dieſer Angelegenheit direkt an das ſſowjet⸗ 
ruſſiſche Außenkommiſſariat gewandt hat. 


Nur noch 7 Prozent unter der 
Mehrheit. 

Wien, 30. April. Der Führer der öſter⸗ 
koichiſchen Sozialdemokratie, Dr. Otto Bauer, erklärte 
in einer Rede: Dr. Seipel habe die groß deutſchen 
Mandate gerettet, dafür aber cheiſtlich-ſoziale ver · 
loren. Wenn die bürgerlichen Parteien in dieſen 
Mahldampf einzeln aufmarſchiert wären, hätten 
dig Sozialdemokraten nicht drei, fondern fie ben 
Mandate erobert. Es fehlen kroßdem nur noch 
ſieben Prozent zu ihrer Macht im Staate. enn 
noch ein- oder zweimal gewählt ſein wied, werde es 
mit der bürgerlichen Regierung 3u Ende jein, 


Spzialiftenverfolgung in Horthy-Ungern 


Budapeſt, 30. April (AW). Hier wurden 
40 Mitglieder der radikal ſozialiſtiſchen Partei verhaftet. 
Die Verhaftung erfolgte deshalb, weil die Sozialiſten 
für die Maidemonſtration agitiert haben. 


Der Auftakt zur Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz. 
Bisher 42 Delegationen in Genf eingetroffen. 
Genf, 30. April (ATE). In Genf find bisher 
Delegationen 42 Staaten zur Weltwittſchafts konferenz 
eingettoffen. Die allgemeine Zahl der Konferenzteil⸗ 
nehmer wird ſich auf 450 Perſonen belaufen. Bisher 
ſind 60 Memorials im Druck erſchienen, die der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz zur Dis kuſſion vorgelegt werden. 
Es wird als ſicher angenommen, daß die Wirtſchafts⸗ 
konferenz mit einer großen Diskuſſion über die Wirt: 
ſchaftslage Europas beginnen werde. 
Litwinow hat das Sekretariat des Völkerbundes 
telegraphiſch davon in Kenntnis geſetzt, daß Rußland 
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ul], 
an der Weltwirtſchaftskonferenz teilnehmen werde. Fu] 
der Konferenz werden insgeſamt 53 Staaten er 
treten jein. 


Skrzynſki über Internationalismus⸗ 


Paris, 30. April. Der frühere polnische , 
nifterpräfident Graf Skrzynſki hielt in der Come 
Stiftung einen mit großem Beifall aufgenan g g 
Vortrag über das Thema „Nationalismus und mes 
nationalismus“. Der Redner, der ein ausgezeic 
Franzöſiſch ſprach, erklärte, daß der Nationalismus 
Internationalismus nicht unvereinbar ſeien; a ale 
lehnte den Kommunismus ab, der ſich des Na 1 
mus bediene, um die internationale Revolution un 
zuführen. Der Internationalismus könne nut 75 1 
der Locarnoverträge und im Sinne des Völker me 
gebilligt werden, die zur Aufrechterhaltung des 5. 1 
und damit zur freien Entwicklung der Nat 
beitragen. 


Eine Nieſenverſchwörung in Pari 
aufgedeckt. I 
Die Mitglieder der Organiſation hauptſächlich ziel | 
und Spanier. elfen N 
Paris, 30. April (Pat). Wie „Petit eh 
berichtet, hat die Polizei eine weitverzweigte rebel 
näte Organiſation aufgedeckt, um die ſich gegen Tun 
internationale Verbrecher, hauptſächlich Jicliene um 
Spanier, geſchart haben und die mit den Komm aun 
Hand in Hand gingen. Die eingeleitete Unten got 
ergab, daß die materiellen Mittel der Organiſatio got 
Räubereien in Paris und Umgebung stammten u 
der Organiſation wurden einige anaorchiſtiſche da 
gandazeitſchriften finanziert. Die Verſchwöterorgan 14 
verfügte über rieſige Munitions vorräte, worul ref 
allein 3200 Bomben befanden. 600 Bomben ui ie 
bisher aufgefunden. Es beſteht die Annahme, got 

Organiſation eine Reihe von Anſchlägen verübt 


In Paris darf am 1. Mai nicht 
demonſtriert werden! 55 m 
0 a 


Paris, 30. April. Innenminiſter 1 
hat an die Präfekten von ganz Franbreich 4 ag 
liche Waſungen zue Aufeechterbaltung der O fd 
bei der Maifeier ergehen loſſen. In Por un 
Kundgebungen und Umzüge auf den Straßen um 
ſagt. In den Departements werden fie u edel 
gestattet, wenn von den Deranſtaltern alle eule 
lichen Garantien für die Aufeechterhaltung den?? 
geboten werden. 

Auch in Belgrad Verbot der Umzüge de 

Die Polizeiprdfeblur von Belgrad hal 1125 | 
1. Mai ſtrenge Dorfchriften erlaſſen, donen mul 
Amzüge in den Steaßen mit Fahnen und gan 
das Tragen von Arbeiferabzeichen, Bildern "8 
und anderer Embleme unterſagt find. Der ER 
der Sontzale des unabhängigen Bebeſterſo hol 
Kaljevic wurde, als er die Maifeior bei der ihm M 
präfeßfue anmeldefe, verhaftet, da er, als i . 
obige Verordnung mifaeteilt wurde, die Pol die 
ſchimpfte. Er iſt zu 15 Tagen Haft wegen 
Daolibtes verurteilt worden. 


Die Maikampagne der engliſchen 
Arbeiterſchaft. M 


London, 30. April. Der Gewertſchafts h de 
digungsausſchuß des Gewerkſchafts kongreſſes Ic 
Arbeitspartei hat ein Manifeſt gegen die Gemein 
votlage veröffentlicht, das bei den Maifeier⸗Kun werd 
gen im ganzen Land verleſen wird. Am 1. Ma 
über 3000 Kundgebungen veranftaltet werden, 
einem Maſſenproteſt gegen die Gewerkſchafts 
benutzt werden ſollen. 


England unverſöhnlich. 
SH ein Bombardement geplant? ge 


London, 29. April. Wie aus pain del 
meldet wird, iſt man in diplomatischen Kuala he 
Auffofjung, daß Großbritannien allein P K „ 
werde, wenn Ameriba und Japan ſich wolle gane 
geen ſollten, an dem Ultimatum gegen die daß 
Regierung teilzunehmen. Im übrigen meld Guß 
amtliche Büro, es beſtehe die Möglichkeit, 
land mit Frankreich und Italien gemeinſam "it de, 
Das beitiſche Kabinett beriet heute wieder sah, 
Kommandanten der Armee, der Flotte und 5905 
jahrt. Im Uaterhauſe wollte man wiſſen, 5 unte 
Surüderoberung der Konzeſſion in Haute gen 
dem Schutz eines Bombardements im Dor 

dieſer Besprechungen geſtanden habe. 


Ein Balkan⸗Locarno? 


1 des türkiſchen Außenminiſters 1 10 | 


Haflung eines Baltanbundes, “per 1 
Belgrad, 30. April (Pat). „Politika Außen, 
aus Paris, daß die Bemühungen des kürkiſchen Zak, 
miniſters Richdi⸗Bey um die Bildung eines 
Locarnos oder gar eines eventuellen Balz 
immere konkretere Formen annehmen. i 
iſt es, zuerſt zu einer Verſtändigung mit 
zug elangen und dann mit Bulgarien und 
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eee beiblatt zur Nr. 118 Lodzer Volkszeitung Sonntag, den 1. Mai 1927 
ana SE hiſtoriſchen Rede fo gerühmt hat. Seine ſchönſten Ges 20 Prozent erzielt, welche auch gleichzeitig für die ge⸗ 
jere poln „ 

in der Garne" 


3 dichte find durchdrungen vom innigſten Mitgefühl. ſamte Gummibandbranche in Lodz durchgeführt wurde. 
Einladung Konſtantin Balmont wird einen höchſt intereſſanten Nachdem die Einheitslöhne in einigen Fabriken der 

Vortrag über das Thema: „Die Frau im Leben und in Seidenbandinduſtrie ſeitens der Fabrikanten nicht ein⸗ 
ne zum Abonnement auf die „Lodzer der Voefie“ halten. Dieſer Vortrag findet im Saale gehalten wurden, traten am 21. Februar d. J. die Ar⸗ 


ilharmonie am Freitag, den 6. Mai, um 8 30 Uhr beiter in der Fabrik von Szlamowicz und Finkelkraut, 

Volkszeitung“. dende a N : Poludniowaſtraße 34, und in der Fabrik von Dome 

Das letzte Frühlonzert. Am Sonntag, den | nowicz, Aleje⸗Kosciuszki 21, in den Ausſtand und ſtell⸗ 

122 Mit einem bedeutenden Auſwand von Koſten 8. Mai, um 12 Uhr mittags, findet im Sagel der | ten die Forderung der Revidierung der Löhne vom 

Revolution | ton Die die „zer Beltszeltang nad mehr Philharmonie das letzte Frühkonzert des Philharmo. Jahre 1923, welche eine Zoprozentige Lohnerhöhung 
Inne en 1 er m Hinfort wird niſchen Orcheſters ſtatt. Ausgeführt wird das Monu: 51 8 Fun e o de een lich 
des I ter B ärktem Umfange || mental: Wert L. van Beethovens, die IX. Sinfonie, mit | die beiden Firmen auf die . 
He bes ae | einen e Teil us 55 dem Schlußchor zu den Worten „Ode zur Freude“. der Verband der Induſtriellen ſah ſich gezwungen, die⸗ 

g der 1 


Diesmal leitet die IX. Sinfonie Dir. Bronislaw Schulc ſelbe Erhöhung allen Arbeitern der Seidenbandinduſtrie 

! de walmertfomteit aefgentt. e ee e Soliften e e Mage alaska Halina u gewähren, ohne daß, die anderen Fabriken in den 
ee gepattenen m 10 ee ver.] Selle, Adam Dobosz, Alexander Michalowſti wie auch Ausſtand zu real a, Jaht 

\ in Paris buterbaltenden Beiträge haben den vollen der Chor des Geſangvereins „Haſomir“. Im Früh⸗ d eee fi de 


über 200 onen teil. Um allen die das Verbandslokal mietete, erſtreckte ſich die Tätigkeit 

gtafien || a unſerer n e ER a due au hat die Direktion des Verbandes immer weiter, jo daß am 9. Oktober 1926 

tachlich „ Btanengeir e 105 5 Beilagen || 1108 der enormen Koſten, populäre Preiſe feſtgefetzt und ſämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der Gtoffjeiden- 

it Bei | et px lee ans 85 2 1 0 zwar: von Zl. 1 bis Zl. 5. Sauen N beitraten, in dem ſie eine eigene 

ei je ꝛevolllt 0 enden Beiträgen und Beiträgen aus dem Vortrag von Konſt antin Balmont. Am Nach Erledigung ſämtlicher Berichte ſchritt man 

ich geg, 1 net der Frau auch Modenzeichnungen und Nos 15 Wa EL an, me iR zur Wahl der Verwaltung, wel che folgendes Ergebnis 

jene g I ti . 7 5 itigte: Vorſi 2 i E 

an Komm 1 550 enthalten e ei 1 ruſſiſchen Dichters Konſtantin Balmont über das Thema zeitigte: Als Vorſitzender Gen. Bruno oleſinſti, Stell⸗ 
en a 


0 5 vertreter Gen. Wilhelm Dabitz, Sekretäre: Richard 

0 us dem Berciche des Films werden aus⸗ „Die Frau im Leben und in der Poeſie fait. Ein⸗ Eibich, Theodor Riemer, Kaſſierer: Berthold Grams, 

gebaut. teittsfarten für Diejen hochintereſſanten Vortrag ſind Alexander Schwarz, als Mitglieder ohne Mandat 

deu Dazu kommt der aktuell⸗politiſche und lokale ſchon an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. Julius Kaſpari, Oskar Klint, Stefan Lenartowfki, Re 
„ der in unſerer Aufmachung und Behandlung 


8 vifionsfommilfion: Oskar Schnüttker, Friedrich Link, Joſef 
Beifall unſerer Freunde gefunden hat. Filmſchau. Sturzewſki. Nachdem noch beſchloſſen wurde, eine Bi⸗ 
} 5% top Trotz der uns dadurch entſtandenen Mehr⸗ 2 4 5 Bag⸗ liothek für die Mitglieder des Verbandes anzulegen und 
Bomben igen ind wir dem Beiſpiel der beiden bürger⸗ „Kine „Diwiatowe«, Der Dieb von Bag⸗ nach Erledigung interner Affgelegenheiten wurde die 
nahme, got || au 108 ngen, die den Bezugspreis vom 1. Mai dart 5 5 ren 1 155 d Se Verſammlung vom Leiter Gen. Joſef Skurzewſti um 

en verüb 91 = . ag: nicht 5 “ ee poetif aufge bau, wid no 5 ion 15 8 Uhr abends geſchloſſen. Kao. 

f Abonnementspreis r die durch die romantiſchen andſcha en und architektoniſchen Generafverlammlung in der „Union“, Am 
Tai nicht Loder Volkszeitung“ bleibt der⸗ a 18 lernt delle Teen de Freitag fand eine gutbeſuchte Fortſetzung der General: 
en! feibe, Sign Der dene deine Lende ene deere Tat OB c ie oa 


al ten davon überzeugt find, daß die Aus⸗ ſich ſeiner ſchwierigen Aufgabe durch feinfinniges, ver⸗ 


ledigen hatte. Gewählt wurden: N Artur 
Mine. 


ug unſerer Zeitung uns weitere Freunde ſtändnispolles Erfaſſen des orientaliſchen Charakters Thiele; ſtellv. Vorfigende: Otto Landek und Alfred 


w N wird, die es uns durch ihre Unterstützung und damit ſeiner Rolle. Was ihn aus der Mitte an⸗ Jußm nn; Saen: da S d e 

sit || salichen werben, derer Filmſterne hervorragen läßt, das ift fein natür- Selle; Kaſſenſchriftführer: Berthold Hornberger; Wirt: 
A # das billigfte deutſche Blatt ieh ter Spiel, gepaart mit e Alex Ajer: Vereinskapitän: Sigismund Hirſekorn; 
leisen. : 3 


Leiter der Radſektion: Leopold Jakobi; Bew ungs⸗ 
der n: W 
tung d 


a. eule, Daher Hente, zum Monatserten, Dereine + Doranſtaltungen. Kater Fabbeller lan des ent i 

. die „n Werktätigen zu einem Abonnement Kantor; Reviſionskommiſſion: Otto Bräuning, Oskar 

umzüg I * odzer Bolkszeitung“ ein. Es Loflet: deze del een ber Nees 8515 ae Artur a ass und en Ghee 

atli t nung i 1. 4.20 eiter un rbeite e iſche Kommiſſton: Reinhold Hoffmann, ugo Gräfer 

ad hat Wöchentlich 2 99 = 278 1.05 in Polen. und Dr. Kantor; Repräſentationskommiſſion: Eduard 
in 


Am Sonntag, den 24. April, hielt der obengenannte Teſche, Otto Steffan, Berthold Fude, Waclaw S 


ymjti 
Ikszeitung“. Verband in ſeinem Vereinslokale in der Podlesna⸗ und Roman Vogel; Propagandakommiſſion: Guſtav Greis; 
e „Lodzer Vo 153 8 ſtraße 26 feine diesjährige ordentliche Jahresgeneral⸗ Zwiſchenverbandskommiſſion: Waclaw Szymſti und Rein⸗ 
— verſammlung ab. Dieſelbe war von den Mitgliedern | hold Grzelik. Es wurde außerdem der Beſchluß gefaßt, 


Len f 
ae 
15 


oli 


ſo ſtark beſucht, daß das Lokal ſich als zu klein erwies. die Entrichtung der Beiträge in drei Raten zu zerlegen. 

ibm , Kunſt. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Vor⸗ Die erſten beiden Naten ſind am 15. Juni fällig, die 

Polizei Di ſitzenden, Gen. M. Chmiela, ſchritt man zur Erledigung dritte am 15. Juli und die vierte am 15. Auguſt. Wer 

agen dale N Hand dau im Leben und in der Poeſie. der einzelnen Punkte. Wie aus den Berichten erſichtlich, nach dem 15. Auguſt die Beiträge entrichtet, muß die 
0 


8 on; h ‚eines der berühmteſten zufjfiihen Dichter] war der Berband während des verfloſſenen Tätigkeits⸗ 
ad a 


dem Inkaſſenten zukommenden 10 Prozent Proviſion 
DE? in den Kreiſen der Intelligenz unferer jahres ſtark bemüht, die Lage ſeiner Mitglieder zu zahlen. 
i iches Intereſſe hervorgerufen. Balmon eſſern. So wurde unter anderem nach einem drei⸗ uglingsverein der Johannisgemeinde. 
en daddeln dlc ſſe hervorgerufen. Balmont | bei S de unt d ch drei Jungli in der Johanni ind 

igliſch Sfojyt uſchtin die Volkstümlichkeit eigen, für welche wöchigen Streik am 9. Oktober 1926 in der Gummi⸗ | Uns wird geſchrieben: Anläßlich des heutigen 41. Jahres⸗ 

m Iti den größten Dichter Rußlands in feiner bandfabrik von Emil Wicke eiae Lohnaufbeſſerung von feſtes findet um 6 Uhr abends ein Feſtgottes dienſt ſtatt. 
Nele, 
rkſchafts a des 
| 


reſſe haft Lz a 5 „Das große Tennis turnter im Golden Gate“ — 
Gewerl U te „Maud Allen und Will Baker Sieg“. Sein Geſicht ver 
rauen be kleine 5 imokoa. zog ſich, Maud Allen Ipielte mit Will Baker, 12 05 
1. Ma Ro l Feinde. Sie, feine Braut, [pielte mit dem Manne, der ſich 
11 ai een Dan al offenkundig um Sie bewarb, Tennis. „Maud Allen war 
8 (12. Fortſetzung) ausgelaſſen, wie nie — ſie zeichnete Will Baker in jeder 
. nah Malte dieses Werk gelefen und schickte ihm forg. | Wilſe aus. Wer walz — Baer und Allen ? Könnte eine 
A 0 8 Duldete, dab er ſich allein und ungeräfter ante . es DIHatIG» Reporter, der feine Seer 

ich. ö kla ram ſtürzte? Mubte fie nicht wiſſen, daß es onar der Sta porter, 


Dann richtete er ſich auf, 

„Kann ich nicht dent noch fort!“ 

Daun ſchlug er die Hände vor das Giſicht. 

„Ja fo, ich bin ja ein Bettler, die Schecks in meiner 
Taſche find wertlose Paplerſtreifen.“ 

Miſter Pinacle legte idm feine Hand auf die Schulter. 


„Der einzige Sohn des tapferen Ginerals Ander ſen, 
der den States unſchätzdare Dienfte geleiſtet, deſſen Egren⸗ 


ſchild ſicher fleckenlos iſt, wird mir nicht abschlagen, ſein 
kannte, kam auf ſolche Gedanken und er — — hatte fie d „“ 
nt? * ge Ak od je? Ein aiſtges Gefabl ſiieg ihm ag nur ein böſes Spiel getrieben 7 Hatte ihn los 8 1 l ie ſchon geſtern 7 
ebing zer n lie wollen? Maud Allen, du wirft Augen machen, wenn D idte, 
> le A . Wa deimtommmel Will Baker — — auch ein Bezmaich ift 400 de weib auch p- 
ein bor, lo lan Anedeud klar, dleſer Derltsdhe bald Täfterne, | nicht unintereſſant. „Natürli, aber es würde ſie beſchämen, wenn Sie 
) | ai , Ausdruck. Graufamteit lag darin, Sucht Sıin Auge flog weiter; plözlich begann feine Hand lich merken Lisken, dap wir fo taktlos waren, Ihnen die 
di Ih Run tele, Ihn ſchauderte vor Maud Allen und zn zittern. 


Zeitungen nicht wenigſtens am erſten Tage zu verbergen.“ 

Jetzt verſtand Fred die mütterlich teilnahm vollen 
Blicke der Lady. Er ging langſam zur Tür. Er wußte, 
er mußte allein fein. Ex hätte laut aufweinen mögen und 
mußte feine Nerven ſam meln. Miſter Pine cle tat, als bes 
merkte er nicht. wie er dinaueging. Er [dritt dem See 
zu, ohne zu merken, wohin er ging. Er ſuchte fi zu be 
derrſchen. Immer wieder wollte er laut aufſchreien: 
„Mein armer Vater!“ Und immer wieder ſah er Maud 
Allen, wie ſie lachend mit Will Baker den Tinnis ball 


ina . „Zum Zulammenbruch der Union Salpeter Co, Ge 

f bor | 0 A an menden ui mar neral Woodrow Anderſen, der ſein 1 Born dgen 8 
„ del dla ! vierundzwanzig Stunden verloren, dem Wahnſiun nah. 

nſam we 10 | * eh droden in den Bergen der Mohave Sein einziger Sohn auf Reifen!" i f b 

nd daß die nagt ef d 86. Fred Iprang auf, warf das Blatt fort, nahm as 
den, daß 4 na: Is en 15 ae ra Fand wieder, las von neuem, die Buchſtaben tanzten vor feinen 
9 1 53 at aten Er wußte, dab es ein Wahnfinn ſei, Augen. a 
> Rap noch einmal zu wagen, er fürchtete ſich, Maud Die Salpetergeſellſchaft gefallen! Sein Vater ui. 
= 18 se etwas wie Grauen vor ihr in feiner eg A Een e gefahren ? 
% Suhr wußte er, dab er fie noch liebte. ' 

tiber feü 


* lung. Es würgte idm heiß in der Kıble und er zwang 

2 al e bon der ad als eden die Sonne die Teufels fault rd. Und er war dier in der Wildnis und nicht ihm lich gewaltſam umberzubliden. Am Strande war es lab, 

„ IW Lager = noch immer der Rauch ſtand, erdod er fig | zur Seite. daft. Dort waren Neger und Indianer zuſam men und 
Br en und wusch ic. Dann lil en ihn nicht mehr Und dann lachte er laut anf. 


umſtanden ein Boot, Sie geſtikulterten laut, beſonders 
die Schwarzen, dazwiſchen hörte er die Stimme eines welken 
Aufſeders. Er trat näher und wollte eine Ablenkung fin⸗ 
den. Er fragte den Aufſsher: 

„Die Leute geben zum Fiſchfang 7“ 

Er wunderte ſich falbft, daß er wieder imftande war, 
zu ſprechen. 

„Ein Mohaveboot kam aus den Bergen, um Lebens 
mittel zu tauſchen. Das geſchieht ſelten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Huta aße pi „Die Ratten verlaſſen das lecke el 5 — 77 — 
g „ ler, meg die Tre inunt d ſtand in d lacht mit Will Baker und wirft ihre ngel na m. 
kiſchen alte N wanna as : 18 ine mit . Maud Allen, ſeine Braut, lacht und [pielt Tennis)“ 
Balkan? eben z Auf alla, den Farmer ja er drauhen fortreiten. Miſter Pinacle war eingetreten, er hatte ein Argerli. 
in 0 to Da nem Tiſch lagen ein paar Zeitungen. Die ches Geſicht und blieb einen Augenblick an der Tür ſtehen, 
t so „ daf tm ‚Daily News 


fand Sa lich 577 allerdings eine Woche alt. dann faßte er einen Eutſchluß und lam näher. „Ich hatte 
Griechen N Madl u einen Roding Chair und las. Gliichgälti⸗] befoblen, die Zeitungen wegzuräumen. 


en d aber er blätterte ihn durch, denn er kannte Seine Stimme klang bewegt. Fred ſank in den Stuhl. 
„die dort erwähnt waren: -Es ift gut, ich mußte es ja erfahren.“ 


. ) 


* 


2 PBeiblatt) 


Um 7 Uhr Feier im Vereinslokale. Um 5 Uhr im 
Stadtmiſſtonsſaale Generalverſammlung. 


Generalverfammlung im Commisverein. 
Wie aus den Inſeraten erſichtlich iſt, findet die Dies» 
jährige Generalverſammlung des Vereins am Sonn⸗ 
abend, den 7. Mai, um 7 Uhr abends im erſten und 
um 9 Uhr abends im zweiten Termin ſtatt. Da laut 
Tagesordnung ſehr wichtige Punkte zu erledigen find, 
bitten wir die geſch. Mitglieder, recht zahlreih an der 
Generalverſammlung teilzunehmen. Es wird bei dieſer 
Gelegenheit gleichzeitig bekannt gegeben, daß der Vor⸗ 
tragsabend am Donnerstag, den 5. Mai, wegen der 
Generalverſammlung ausfällt. 

Die Prüfung der Zöglinge der Handelskurſe des 
Chr. Commis vereins findet am Montag, den 2. Mai, 
und Mittwoch, den 4. Mai, um 7 Uhr abends, ſtatt. 
Die Prüflinge werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 
Intereſſenten, die die Prüfung mitanhören möchten, 
haben Zutritt. Die Prüfung findet im Vereinslokale 


ftatt, 


Aus dem Reiche. 


C. Konſtantynow. Sitzung des Schul⸗ 
aufſichtsrates. Am Mittwoch, den 4. Mai, findet 
eine Organiſationsſitzung des neubeſtätigten Schulauf⸗ 
ſichtsrates ſtatt. Es iſt zu begrüßen, daß ſich die Be⸗ 
offen endlich zu dieſem Schritt entſchloſſen haben. 

offentlich wird der Schulaufſichtsrat auch arbeitsfähig 
ſein und danach trachten, daß endlich ein Ende mit dem 
unregelmäßigen Beſuch der Schulen gemacht wird. In 
manchen Klaſſen beträgt die Zahl der fehlenden Kinder 
25 Prozent. Dies ift darauf zurückzuführen, daß die 
Eltern wegen des Zurückhaltens der Kinder nicht zur 
Verantwortung gezogen werden. An einen regelmäßigen 
e iſt unter dieſen Umſtänden nicht zu 

enken. 


Seit 150 Jahren bekannt!!! 


* n “ 


AI CD 


G FRARS 
2 


2 10 
18 j 


5 U 
ee he ae gen Haug 5 
e in eee 99 4 


N: RA BE 


Zaklady Przemystowe I. 2. 
Niezychowo poczta Bialosliwie. 


————————— X ‚‚ ‚‚‚ ̃ ̃ ½½w 8; 


Der liebe Neffe. 


Novelle von A. Oskar Klaußmann. 
(10. Fortſetzung.) 


Als Horſt die Billa betrat, kam ihm Lina Binder 


wilnend entgegen. 
„Denken Sie nur das Unglück!“ ſagte ſie. „Die 


Tante liegt im Sterben, es ilt deute nacht eingebrochen 
und als Auguſte fräb berunterfam, ſand lie alle 
Tante blutübenſtrömt auf dem Boden 


worden, 
I Iren offen und die 
des Wohnzimmers liegen. Ich bin heute Fräd um ach: 
Uhr aus der Schule in Friedenau durch einen Polizei 


0. P. Die 


beamten abgebolt worden, und in meiner Ungit babe ich 


Ihnen telegrapbiert. 

Hastänfte von mir haben, aber ich weiß ja 

bäliniſſen der Tante nichts.“ 
Der Amts vorſteher kam, 


von den Ber: 


Die Polizei will alle möglichen 


begleitet von dem Protokoll 


führer und begrüßte den Richt⸗ anwalt, indem er um deſſen 


Bıihilfe zur Aufhellung der Sache bat. 


„Ich bin gern bereit, Ihnen jeden Dienſt zu 


leiſen und jede Auskunft zu geben,“ verfegie Horſt 


„Wollen Sie mir ſagen, wie Sie den Tatbestand gefunden 


daben 7“ 
„Sihr gern, 
den Richtsanwalt 


„ rllärte der Amtsvorſteber. 


Er führte 
in das Wohnzimmer, wo eine Bluilach 


auf dem Boden die Stelle dezuchnete, auf wilcher die be⸗ 
wuhtlofe Haus derrin gefanden orden war. Dann führte 


er den Richt⸗ anwalt zu der M. r. 


Hier ſah man dent: 


lich die Fußabdrücke von Männer ſtiefeln. Es dandelt ſich 
um einen größeren Stiefel und einen kleineren eleganien, 
Die Stelle des Gartens war etwas feucht, und man ſah 


dishalb auch den Abdruck von Hundspfoien. 


„Einen der Einbrecher hat man,” ſagte der Amte vor. 
stehen. „Es iſt ein entlaflener Zuchtzäusler. Den anderen 


ſuchen wir noch.“ 
„Wo find die Hunde ? fragte Horſt. 


tes gegen den Anſchlag auf die Wahlordnung. In 


c. Alexandrow. Proteſt des Stadtra⸗ 


der letzten Stadtratſitzung wurde ein vom Stadtverord⸗ 
neten J. Lange (P. P. S.) EN Proteſt gegen 
die von den Rechtsparteien beabſichtigte Aenderung der 
Wahlordnung für den Sejm und Senat einſtimmig an⸗ 
genommen. Weiterhin wird die Regierung aufgefordert, 
ein Selbſtverwaltungsgeſetz auszuarbeiten, welches 
1) das fünfgliedrige Wahlſyſtem zur Grundlage hat und 
in allen Teilgebieten Polens verpflichten würde; 2) die 
Regelung der Verantwortlichkeit des Magiſtrats gegen⸗ 
über dem Stadtrat im demokratiſchen Sinne vorſieht; 
3) eine Gewährung größerer Bewegungsfreihelt in wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen an die Selbſtverwaltungskörper zu⸗ 
geſtehen würde; 4) Ueberweiſung adminiſtrativer Rechte 
an die Selbſtverwaltungsbehörden der größeren Städte. 
Abſchriften dieſes Proteſtes wurden dem Innenminiſter, 
dem Sejm: und Senatmarſchall und dem Verbande 
polniſcher Städte überſandt. 


Zaierz. Vor dem Beginn der Saiſon⸗ 
arbeiten. Geſtern fand hier eine Konferenz zwiſchen 
dem Magiſtrat und dem polniſchen Bauarbeiterverband 
ſtatt, auf der die Frage des Abſchluſſes eines Vertrages 
für die diesjährige Saiſon beſprochen wurde. An der 
Konferenz nahmen von ſeiten des Magiſtrats der Bür⸗ 
germeiſter Swiec und der ſtellv. Bürgermeiſter Sponser 
und von feiten der Arbeiter Herr Kulczynſti und eine Der 
legation der Zgierzer Abteilung des Verbandes teil. 
Nach einer längeren Ausſprache wurde ein Vertrag ab⸗ 
Egal. nach dem den Arbeitern eine 30prozentige 

thöhung bewilligt wurde. (i) 


Zdunſka Wola. Wichtig für alle Deut⸗ 
ſchen. Am Sonntag, den 8. Mai, finden hier die 
Wohlen des Rates der Krankenkaſſe ſtatt. Dieſe An⸗ 
gelegenheit iſt für das geſamte werktätige Volk, ins⸗ 
befondere für die deutſche Bevölkerung, von größter 
Wichtigkeit. Es handelt ſich darum, durch die Wahl 
einer guten Verwaltung Ordnung in die Krankenkaſſe 
hineinzubringen, und den Mitgliedern in allen Fällen 
wirkliche Hilfe zu bieten. Um dies zu erreichen, hat 
die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, Orts⸗ 
gruppe Zdunſka⸗ Wola, eine eigene Kandibatenliſte auf ⸗ 
geſtellt, an deren Spitze Arnold Hoch ſteht. Im In⸗ 
tereſſe der geſamten deutſchen Bevölkerung liegt es, daß 
dieſe Liſte möglichſt viel Stimmen auf ſich vereinigt. 
Liſte trägt die Nummer 1. 

Im Zusammenhang mit den Wahlen findet hier 
am Dienstag, den 3. Mai, um 2 Uhr nachm., im Feuer⸗ 


„Die Hunde find im Paolllon Das Dienſimädchen 
hat mir mitgeteilt, lie hätte die Hunde denlen dören und 
ſie im Pavillon gefanden. Sie getraut ſich nicht, ſie der 
auszubolen, denn die Hunde laſſen ſich von niemand an⸗ 
rühren als von der Hausfrau.“ 

„Und von — begann Horſt, brach aber ab und 
ftodie einen Augenblick. „Und.“ fuhr er daun unſicher 
fort, „was iſt geraubt worden ?“ 


„Nichts weiter als eine Kaſſette mit Geld und 


Papieren. Die Einbrecher müſſen übrigens im Haufe 
genau Bescheid gewußt daben. Iſt die alte Augufte 
zuverläfſig ?“ 


„Ich glaube mich für die Perſon virbürgen zu 
können, jagte der Richtzanwalt; „anberdem ift fie falt 
taub. 

„Das würde die Sache allerdings erklären,“ meinte 
der Amts vorſither; „fe bätte doch ſonſt etwas hören 
müſſen. Ich glaube ſchon, fie fei Helfers helferin der Ein 
brecher geweſen.“ 

g „Und die Klingelvorrichtung ?“ fragte Horſt, der ſich 
auf das Gespräch beſann. das er mit Fräulein Dietrich 
bei feinem letzten Biſuch geführt batte. > 

„Ste meinen die Klingelvorrichtung im Schlaf 
Ammer? fragte der Amts vorſteder. „Die funktioniert 
gut. Durch ſie iſt offenbar die alte Dame aufgeweckt und 
ins Wohnzimmer gelockt worden.“ 

„Und was jagt der Arz“ fragte Horlt. 

„Es ilt kaum eıwas zu boffen. Die alte Dame bat 
einen Schlag mit einem ſchweren Inſirument auf den 
Kopf detommen, und bei idrem Alter iſt das Schlimmſte 
zu befürchten.“ * 

Der Polizeidiener, der vorn an der Tür ſtand. rief 
den Amts vorſieder derbe, Es war ein Telegrapdendote 
draußen. Die Depiſche war an Fräulein Dietrich gerichtet. 
Der Amts vorſteder nahm dem Boten die Depeſche ab und 
erklärte: Im Inzereſſe der Un erſuchung halte ich es für 
nötig, die Depeſche zu öffnen.“ 

Der Inhalt lautete: 


wehrſaale eine große öffentliche Verſammlung fat, 
der Sejmabgeordneter Ktonig und Ewald aus Lodz 
Redner auftreten werden. un 40. 

Warſchau. Frecher Diebſtahl. ung 
nachmittags, alſo am hellichten Tage, wurde die heim 
warenfabrik „Buffalo“, Nalewki 2, von Dieben 
geſucht Es fielen ihnen 8000 Zloty, 400 Doll, 
Lederwaren auf die Summe von 20000 Zlolh 
Hände. Da die Firma gegen Diebſtahl auf eine 
hohe Summe verſichert iſt und bei ihr ſchon det de 
Diebſtahl feit kurzer Zeit ausgeführt wurde, nim a 
Polizei an, daß die Beſitzer nicht ganz undeteilig! “ 
Diebſtahl find. 


Bahnd u. 
die Leiche eines achtzehnjährigen Mädchens aufge 

0 
und der Leichnam auf das Geleiſe gelegt women 
gef! 


auf Das 
Alimente 


Ein 0 
der an mittelalterliche Zeiten ern) 

5 gran! 
Tagen 9 Häuſer He auer d.. 
1 


Ball 


Lynchjuſtiz, 
eignete ſich in einem 
in dem vor einigen 
Als in dem Haus eines 60 jährigen Bauern 
brach, beſchuldigten die dortigen Bewohner den?? 
die 9 abgebrannten Häuſer angeſteckt zu haben ieh 
wohl der Bauer ſeine Unſchuld beteuerte, beg Eifel 
ihn die erregte Menge ſolange mit Hacken und ab. 
ſtücken, bis er kein Lebenszeichen mehr von ſich en 
Der Friedensſtifter als Mörder. er er) 
Pariſer Vorſtadt hat ſich ein Mord unter bish BE 
noch nie dageweſenen Umſtänden ereignet. fü 
fionär von 72 Jahren, der neben einem in h 


5 


2 


4 
3 


Waffenſammlung den Hausmeiſter, als 
Frau erneut geſchlagen hatte. 


B 

„Auf einer Geschäftsreise begriffen, werde allen 
nachmiiiag bei Dir zu Beſuch eintreffen. 

Die Depeſche kam aus Hannover. 


Horſt Härte den Amts vorſteher darüber 25% 


Alfred jet, und erbat ſich dann die Depesche un 
leben. Sie war um 11 Uhr 36 Minuten vors 
gegeben und zwar auf dem Poltamte 3. aut 
„Willen Sie etwas Aber den verdafteten am 
die Berliner Kriminalpolizei dar?“ fragie ex. 
„Rein mir ift nur mitgeteilt, man habe I 
Er mug ſich ſeldſt der Polizei geſtellt haben, 
ich mir die Sache nicht erklären.“ 
Horſt überzeugte ſich, daß 
Billa nichis zu tun Übrig ſel. Er erklärte Oln, 
am Nachmittag wiedertommen, fuhr nach Berlin 1 
begab ſich direkt zur Kriminalpolizei. Man wan 
den Kıiminallommilfar Rother, der die Zedlende, ged 
bearbeitete Diefer kannte den Rechtsanwalt # 
folgende Aufklärung: $ Ur! 
„Wir daben beute früd gegen ie bene inbal warf! 
Rodrpoftbrief erhalten, deſſen Inhalt aus 100 30 
Buchſiaben biltand, die anſcheinend aus en 
berausgeiänitten waren. Dieſer Inbalt lautet: 
Hure nacht iſt in Zedlendorf in der Villa 
lein Beriha Dietrich ein Einbruch verübt 
Täter iſt der eiſt vor drei Wochen aus de 
in Sprotten entlaſſene Thormer. Er Hält 


in der Rrarſenſtraße im Gaſthof zum . 
unter dem Namen Steller auf, it aber im 1. 01% 
Zialeen zu flüchten. Ich bin ein frübet obe 
des Thormer, habe ihn zufällig getroffen und ihm 57% 


Er dar mich einmal betrogen. Jitzt will ich is m 

zahlen. Bine dringend, von dieſer Anzeige 

raten da mein Leben fonft geſädrder tft.” ist. 
„Wo tft der Brief aufgegeben?“ fragte or- 
„Auf dem Rohrpoſtamt am Potsdamer 
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Fran oder Fräulein? 


j Von Dr. phil. Helene Stöcker. 
1% bey Kampf für die Einheitsanrede „Frau“, ift ſo alt wie 
die erſenenwewegung — zumindeſt der letzten Generation. Seit 
— d ängi en Pionierinnen der akademiſch gebildeten, geiftig unab⸗ 
in ben el gewordenen Frau die Möglichkeiten hatten, mit dem 
betr krungenen wiſſenſchaftlichen Rüſtzeug die Welt kritiſch zu 


abe den, haben fie ſich die Unzulänglichkeit, das Unzutref⸗ 


K „la das Taktloſe dieſer Zweiteilung der Frauen lebhaft 
I mrlünden, 


Und mit ihnen immer eine große Anzahl von 


nern en Op 2 fte 8 
L u be N, die den Problemen des modernen Geſellſchaftslebens 
110 die Schu!“ Nahen svole Aufmerkſamkeit ſchenken. Schon jeit zwanzig 
ben eim ben haben wir, zum Beiſpiel in der von mir heraus⸗ 

on Die oe Lu ion en Zeitſchrift „Die Neue Generation“ — dem Publi⸗ 
400 Dollat era des Deutſchen Bundes für Mutterſchutz, wie der 
000 Zloty in . Ferm nalen Bereinigung für Mutterſchutz und Sexual⸗ 
eine u bfe — dieſe Einheitsanrede „Frau“ gefordert, und viel Mit- 

1 auf Gab auch unter dem männlichen Geſchlecht, gefunden. Dieſe 
ſchon det tanſchauung fand u. a. Ausdruck in einer einſtimmig an⸗ 
Jurdbe nim menen Reſolution, die einem Referat über „Perſönlichkeit 
nbeteiligt 1. 4 zahnilienſtand!“, von mir gehalten, folgte und in der es 

18 u Lens Heißt: „Die Verſammlung betrachtet die Anrede „Fräu⸗ 


n“ 321 
der Ann Zeitalter der Frauenbewegung, des Mutterſchutzes und 

ht beuabreſorm als einen lächerlichen Anachronismus. Sie 
en Wert der Frau wie den des Mannes in der Per⸗ 


er. ir demi dem Weſen und der Leiſtung, keineswegs aber etwa 
ö Avilſtand der Frau, deſſen Veränderung ohnehin nicht 
‚als? | At) ihres eigenen, ſitllichen Wirkens liegt. 
in bei Nam Klaſſifizierung der Frauen in ſolche, die auf dem Stan⸗ 
dem Bahnen, Klelun waren und ſolche, die es nicht waren, — die herrſchende 
| ufgefund“ vohl ib dieſer Abſtempelung als allgemeine Anrede, muß ſo⸗ 
jens a ene { een Weſen, wie ihrer Wirkung nach dirett als unſittlich 
ädchen och Nel e werden. Da rechtlich einer Inanſpruchnahme des 


E Frau nichts im Wege ſteht, ſo iſt von jedem, dem an 
te und Würde der Frau gelegen iſt, Aufklärung darüber 


(egt word A 
nel Wie für jeden erwachſenen 


en | 
s Mörder out, 
ırdeten, 9 "eine 


Nan deen Krelſen zu verbreiten. 
ren pier Titel „Herr“, ſo muß mindeſtens für jede mündige 
order 


dann an ee \ ee Frau als eine kulturelle Notwendigkeit ge⸗ 

uf das Be; Die Be den. N N 
Jahn bor rden ſollen gebeten werden, hier mit gutem Beiſpiel 

Alimente “ Va uehen, wie ſie es ja auch ſchon in bezug auf die höheren 


kinnenſtellungen tun. 
des weill gegen die doppelte Moral und die Geringſchätzung 
elne ni lichen Geſchlechts wird die Durchführung dieſer Reform 
einer it zu unterſchätzende Waffe fein und uns dem Ziel 
Vereyen heitlichen Entwicklung für beide Geſchlechter und einer 
bringen hig unſerer Moralbegriffe einen großen Schritt näher⸗ 


S } 
. Titel rachhiſtoriſche Studien haben zudem ergeben, daß der 
eirate e rau“ auch urſprünglich für verheiratete und unver⸗ 
auch wi dereibliche Perſonen galt. Warum ſollte er es nicht 
nein N er in der Gegenwart und in der Zukunft tun? In 


lerte, ef Ming Bolksſtaate, in dem die i J iti 
k gate, Frau mit 20 Jahren politiſch 
cken u N tä it, wirkt es doppelt abſurd, ſie durch die Abſtempelung 
von fi it gewiſſermaßen als perſönlich unmündig, als geſell⸗ 
lich id : 
Y 55 äe iht vollwertig zu bezeichnen. Er ift lieblos — lächer⸗ 
ei dersken „Fräulein“ im Greiſenhaar gegenüber und tragiſch 


dede „Frater der Ehe Mutter Gewordenen. So wird die An⸗ 
mehr nn lein“ einer reifen und ſelbſtändigen Frau gegenüber 
1 äh d mehr inſtinktiv als unpaſſend und taltlos empfunden. 
eiſchled end des Krieges entſchloſſen ſich die Juſtizminiſter der 
Men enen Länder, den Titel „Frau“ an Bräute von Ge⸗ 
f ibend zu verleihen, um dadurch das Los des etwa nach⸗ 
Mon Kindes zu mildern. Es iſt ein Verdienſt des preußi⸗ 

„Mi niſters des Innern Heine vom 13. Juni 1919 in einer 

i iferiotblatt für innere Verwaltung“ vom 18. Juni 
Nuen eite 298, abgedruckten Verfügung, die Konſequenzen der 
un abe gezogen zu haben. Er erklärt darin: „Die 
ches g „Frau“ für eine Angehörige des weiblichen Ge⸗ 
eine R iſt nicht gleichbedeutend mit Ehefrau. Dies ift weder 
109 eſenenſtandsbezeichnung, noch ein Teil des Namens, 
ur der verliehen werden müßte, oder könnte. Es 
en keiner ledigen Frau verwehrt werden, ſich 
le udinſerer Arbeit für die a aelune außerehelicher Müt⸗ 
de Sta Inder haben wir unzählige Male erfahren, welch nutz⸗ 
den aus tungen, Hemmungen, Demütigungen und Schädigun⸗ 
Ürdige der überlebten „Fräulein“⸗Anrede erwachſen. Eine 
zen rede ſtärkt auch die Selbſtachtung des oder der An⸗ 
bie Sagen daher Pflicht 


} I jedes fortſchrittlich geſinnten, au 
tachtung, die Wür "bed 


N e der Perſönlichkeit bedachten Men⸗ 
e dieſer Umwandlung der Sitte durch Gebrauch der 


1er. , 

ang um l aurede „Frau“ mitzuwirken. Es handelt ſich nicht nur 
habe Ders , den ben oder Schutz für außereheliche Mütter und Kinder, ſon⸗ 
ben, # 3 er Fr. um, die Konſequenzen in der geiſtigen Entwicklung 


Kriau überhaupt zu ziehen. 
deit 00 und Nachkriegszeit insbeſondere haben von der Mehr⸗ 


Pr 


| vorläufth eiſtunen Frauen ſoviel Verantwortlichteitsbewußtſein und 
11e Ulna, a 0 Nen enn gefordert, daß mit der Abſurdität erwachſene, reife 
Berlin zu 17 0 den ami durch die Nachſilbe „lein“ als unt eif zu bezeichnen, 
an wies 6 Nun amilienſtand an Stelle der Perſönlichteit in den Vorder⸗ 
adlerderſen m muß. rücken, unbedingt und unverzüglich gebrochen werden 
d 60 
alt un ö Wa 
1 üßche reinigung in alter Zeit. 
un Die e; N 

abel , Alden ſehbaltung der Leib wäsche und der Kcidungsftüce 
aus ga fan ſpezielke wie ſchon im „Gudrun“ Liede geſchildert wird, 
he einer | 17 15 ellen Arbeitsgebiete der Frau gehört. Die bereits 
ut: e machen „eonmende Leinenwäſche wird, abgeſehen vom 
lane, der g Zuſan beißem Waſſer im Hauſe, durch Reiben, Drücken 
1 Villa „ and dr une npreſſen in fließendem Waſſer gereinigt. Sie 
bt word % u einem uf einen Stein oder ein Brett gelegt und dann 
der ee 3% bal dem ae! geichlagen, en 5 Bleuel, 
; f et iſt ort durchbleuen für ig agen ab⸗ 

alt ſich 4d. „Der Gel 
ware eie] vom Ai ebrauch der Lauge, das jogenannte Buchen, ift wohl 
Se urch genen her eingeführt worden, Dieſe ne 5 
ur c era Die 1 daß man Holzaſche mit kochendem Waſſer 
frübt biobe „ ger © ſo gereinigten Gegenſtände wurden, nachdem 
und * dir Aae dee Tal r 5 . 
7 dete mo geglättet. In den Städten 
4 nicht? i deere an 5 ge Huben bent . daß e 

R die Häuſer zum Waſchen gehen oder au 
ff. nopoten, Dager findet fa Ben 
10 enn de { fentlicher Bleichplatz, der au 

05 Tor, e Mar, Webern für ihre Zwecke benutzt wird. Während 


Ane bine Sand, Beivent wird, kommt bald eine 
N 2 ad in Bewegung geſetzt wird, 
uf der ein mit Steinen beſchwertes Brett al Rollen 


elt 


Aus dieſer Einrichtung iſt unſere heutige Mangel ent⸗ 
ſtanden, Das Wort hat ſich aus dem althochdeutſchen 
„mange“ zu dieſer Form entwickelt. Vielfach gab es in den 
Städten Manghäuſer, die öffentliche Glättanſtalten für Ge⸗ 
webe darſtellen, ſo z. B. in Augsburg, Nürnberg und Aachen. 
Die Trockenreinigung der Kleider erfolgt erſt ſehr ſpät durch 
die Bürſte. Noch im 12. Jahrhundert iſt lediglich die Kopf⸗ 
bürſte bekannt, und erſt ſehr viel ſpäter kommt die Kleider⸗ 
bürſte in Gebrauch. Früher erfolgte die trockene Reinigung 
der Kleidungsſtücke durch ein Gewinde aus Heidekraut und 
kleinem Geſtrüpp. 


eee e 
See 


Der frühe Pflüger. 
Noch rüttelte des jungen Morgens Hand 
Vergebens an den Pforten dieſer Erde, 
Da ging ein Pflug ſchon durch das dunkle Land, 
Gemächlich ſchritten Bauer hin und Pferde. 


Dem Tag entgegen ſtiegen ſie bergan, - 
Es llatſchten auf der Tiere Bug die Zügel. 

Jetzt hob vom Himmel ſchwarz ſich das Geſpann, 
Dann ſank es, langſam ſchwindend, hinterm Hügel. 


Im Oſten aber wuchs ein blaſſer Spalt, 
Durch den des Lichtes erſte Boten quollen. 
Es kam der Tag mit ſiegender Gewalt, 

Rot blühten auf die friſchgebrochnen Schollen. 


Und als ſchon durch des Himmels offnes Tor 
Die friſchen Morgenwinde brauſend ſtoben, 

Stieg wiederkehrend das Geſpann empor, 

Vom Dampf der Ackerpferde zart umwoben. 


Langſam entwuchs der Tiefe Mann und Roß. 
Doch da ſie ruhten auf dem Hügelkamme, 
Verwandelte den Dunſt, der ſie umflofßß, 
In lichtes Gold der Sonne erſte Flamme. 
Paul Mochmann. 
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Die Hoſenrolle. 


Die folgende Skizze iſt von der Schauſpielerin Carola 
Neher, der Gattin des Dichters Klabund. 

Das Weib als Mann! Das Mädchen als Knabe! Seit 
Jahrtauſenden, ſolange die Herrſchaft des Mannes beſteht, 
iſt es die Sehnſucht der Frau, ſich, wenn auch nur für 
Stunden oder Minuten, einmal in den Herrn der Schöpfung 


zu verwandeln. Wie ja immer der Schwache Verlangen 
trägt, die Rolle des Starken zu ſpielen und durch dieſes 


Spiel, durch Aneignung ſeiner Maske und ſeines Charakters, 
ihn innerlich zu überwinden, indem er ihn ſelber darſtellt. 
Die Mutter wünſcht ſich einen Jungen, um auf dieſe Weiſe 
am männlichen Weſen teilzuhaben: wenn ſie ſchon ſelber kein 
Mann ſein kann, ſo will ſie wenigſtens einem Mann buch⸗ 
ſtäblich das Leben ſchenken — und koſte es auch ihr eigenes. 

Als noch die Frauenherrſchaft beſtand, da ging die Sehn⸗ 
ſucht der Frau ſicher nach einem Mädchen, das ein Anlaß 
mehr war, dieſe Herrſchaft zu halten und zu befeſtigen. 
Mauchmal ſcheint es heute, als ſtände eine neue Herrſchafts⸗ 
epoche der Frau bevor. Die Vermännlichung der Frauen⸗ 
mode iſt noch nicht abgeſchloſſen: der Bubikopf, das Herren⸗ 
hemd als Bluſe, der Smoking für die Dame — es wäre 
allzu oberflächlich geurteilt, die neue Mode nur als eine 
Marotte zu bezeichnen. Aus einer Unterbewertung wird 
leicht eine Ueberbewertung. Die Frauenrechtlerinnen haben 
in Amerika der Frau ſchon eine Sonderſtellung erſtritten. 
Dort gilt bei Gericht der Eid einer Frau ſchon mehr als der 
Eid eines Mannes. 

Wir Frauen in Europa müſſen uns vorläufig noch be⸗ 
gnügen, den Mann zu ſpielen. Auf allen Faſchingsbällen 
laufen wir als Pagen, Bauernjungen, Apachen herum und 
haben wir wenigſtens die Hoſen (3. B. Oxfordhoſen ..] an. 
Wer aber in einem ſtändigen Faſching lebt, die Schau⸗ 
ſpielerin alſo, der findet in der Verkleidung als Mann noch 
einen beſonderen Reiz. Denn er ſpielt den Mann nicht nur 
für ſich ſelbſt, ſondern auch für tauſend andere. Sein eigenes 
Wunſchbild vermiſcht ſich mit dem Sehnſuchtsbild der ganzen 
Menſchheit, ſoweit ſie gerade im Theater ſitzt. Denn auch 
die Sehnſucht des Mannes iſt es, ſich ſelber einmal als Frau 
zu ſehen. Die Sehnſucht des Liebenden, mit dem geliebten 
Weſen völlig eins zu werden, ſucht Erfüllung. Der Mann 
will die Frau nicht nur haben, er will ſie auch ſein. 

Und umgekehrt. Die Beliebtheit der Hoſenrolle beim Pu⸗ 
blikum — und bei der Schauſpielerin — hat in den tiefſten 
Gründen der Liebe und Erotik ihre Wurzeln. Früher iſt 
man ſo weit gegangen, Schauſpielerinnen ſogar ausge⸗ 
ſprochene Liebhaberrollen ſpielen zu laſſen. Klara Ziegler 
hat noch den Romeo geſpielt, Adele Sandrock in ihrer Ju⸗ 
gend den Hamlet. Dies iſt gewiß „unnatürlich“ — aber das 
Theater iſt überhaupt keine natürliche Sache. Es iſt das 
Unnatürlichſte, was es gibt. Sarah Bernhardt hat mit 
fünfzig Jahren in der Rolle des Herzogs von Peichſtadt, des 
17;ährigen jungen Napoleon, ihren größten Triumph ge⸗ 
feiert. Gerade in dieſen Tagen will ſich Ida Roland im 
Burgtheater in der gleichen Rolle mit ihr meſſen. Und es 
iſt gewiß, ſie wird dem Publikum mehr gefallen als ein 
jugendlicher Held in der gleichen Rolle. Denn, es mag an⸗ 
maßend von einer Schauſpielerin klingen, aber es iſt ſo: am 
Theater herrſcht die Frau, ſie hat die Hoſen an — auch ohne 
fie anzuhaben. Ihretwegen in erſter Linie läuft das Pu⸗ 
blikum ins Theater. Man will die Maſſary, die Dorſch, die 
Bergner ſehen. Auch der größte Schauſpieler ſpielt beim 
Publikum erſt die zweite Rolle. Es ſei denn, daß er wie 
spielte Krauß, eine Kleiderrolle und „Charleys Tante“ 
pielt... . 
Wenn ich von mir ſprechen darf — aber eigentlich habe ich 
die ganze Zeit ſchon von mir geſprochen ſo ſpiele ich 
leidenſchaftlich gern Hoſenrollen. Am liebſten jene, wo ich 
Frau bleiben darf und nur das Kleid des Mannes trage; 
die Shawſche Johanna, Roſalinde, — ſchließlich iſt auch die 
Haitang eine Hoſenrolle, denn die Chineſinnen tragen ſeidene 
Hoſen. Auch in dem neuen Drama meines Mannes das er 
für mich geſchrieben hat, ſpiele ich im letzten Akt eine Hoſen⸗ 
rolle. Aber mehr darf ich davon noch nicht verraten. 

Wer ſich über das ganze Problem der Hoſenrolle näher 
unterrichten will, dem ſei empfohlen: Alfred Holtmont: „Die 
Hoſenrolle“ (Verlag Meyer und Jeſſen, München). Es iſt 
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ein wunderhübſches Buch mit vielen Abbildungen und ſo ge⸗ 
1955 geſchrieben, daß ich es gar nicht bis zu Ende aelejen 
abe 


Sonntag, den 1. Mai 1927 


Die Neſervearmee der Schönheit. 


In welcher Stadt ſind die ſchönſten Frauen und Mädchen? 
Das iſt eine Rätſelfrage, die man ſonſt eigentlich nur in bürger⸗ 
lichen Blättern findet und an Leute gerichtet iſt, die keine an⸗ 
deren Sorgen kennen, als gelegentlich den Paris zu ſpielen, 
der bei Redouten oder ähnlichen Anläſſen Schönheitspreiſe ver⸗ 
teilt. Die Antwort darauf iſt konventionell. Natürlich ſind die 
ſchönſten Frauen je nach dem Ort der Frageſtellung in Wien 
oder Berlin oder Paris, eventuell erinnert man ſich noch der 
Millöckerſchen Operette „Der Bettelſtudent“, wo der einpräg⸗ 
ſame Vers vorkommt: „Die Polin hat von allen Reizen die 
exquiſiteſten vereint.“ 

Nun, wer wollte leugnen, daß es zum Beiſpiel in Wien in 
allen Schichten der Bevölkerung, zumal auch im Proletariat, 
eine ſtattliche Anzahl von Frauen und Mädchen gibt, deren 
Anmut und Schönheit das Auge erfreut? Auch wenn man 
das Individuelle beiſeite läßt und einen Durchſchnittstypus 
gejunder und äſthetiſch befriedigender Körperentwicklung ſucht, 
kommt die Wienerin recht gut weg. Seit ſich die Arbeiterſchaft 
kraft ihrer Organiſation aus dem tiefen Elend, in dem frühere 
Generationen dahinſiechten, ſieghaft emporgehoben hat, iſt auch 
das ehedem fo häufig beobachtete Frühaltern der Proletarier⸗ 
en auf ſeltene Ausnahmefälle eingeſchränkt, unſere weib⸗ 
iche Jugend aber mit ihren Sportlerinnen und Turnerinnen 
kann es trotz Toilettenmangels mit den wohlgepflegten Töch⸗ 
tern des Bürgertums wohl aufnehmen. Von einem Durch⸗ 
ſchnittstypus ſoll aber hier nicht die Rede ſein, und die Frage, 
die wir ſtellen, lautet eigentlich in präziſer Faſſung folgender⸗ 
maßen: Gibt es in der Welt eine größere Stadt, in der faſt 
alle Frauen und Mädchen ausgeſprochene individuelle Schön⸗ 
heiten ſind, deren körperlicher Reiz über jeden Normaltypus 
weit hinausragt? 

Es gibt eine ſolche Stadt und ſie iſt groß, iſt verlehrsxreich, 
iſt lichtdurchflutet, iſt erfüllt von drängendem Leben und nim⸗ 
merraſtendem Arbeitsbetrieb, iſt durchraſt von Automobilen 
wie London und Paris. Allerdings iſt ſie trotzdem keine Stadt 
wie irgendeine andere, ſondern hat irgend vie etwas Unechtes 
und Kuliſſenhaftes, etwas, was auf Theaterzauber, Bühnen⸗ 
flitter und Märchenpracht gegründet iſt, etwas, was nicht auf 
dem left bien e einer Produktion ſteht, die der Lebens⸗ 
notdurft dient. Es iſt die Filmſtadt Hollywood bei Los An⸗ 
geles in Kalifornien. 

In Hollywood kann es einem nun paſſieren, daß man bei 
längerem Aufenthalt nach dem Anblick einer unſchönen Frau 
ſchmachtet, ſo wie der Ritter Tannhäuſer, nachdem er ſieben 
Jahre im Hörſelberg bei Frau Venus geweilt hatte. Es gibt 
dort überhaupt nur ausgeſprochene Schönheiten. Man betritt 
ein Reſtaurant und wird von einer Kellnerin bedient, der man 
ſofort huldigend zu Füßen fallen möchte. Man tut einen Blick 
in die Küchenräume und ſieht dort die Göttin Juno als Köchin 
verkleidet. Um ſie herum ein Gewimmel von Gehilfinnen und 
Abwaſchmädeln, lauter Nymphen und Najaden, wie aus Bil- 
dern von Tizian und Correggio geſchnitten. Man kommt in 
ein Büro, wo Schreibmaſchinen klappern — die Stenotypiſtin⸗ 
nen, die man ſieht, ſind durchweg ausgeſprochene Schönheiten. 
Desgleichen die Hausgehilfinnen in den Hotels, die Wäſcherin⸗ 
nen und nicht weniger die Arbeiterinnen, die in den zahlreichen 
1 beſchäftigt ſind, die dem Aufbau des Filmzaubers 

enen. 

Wie erklärt ſich dieſes ſeltſame Phänomen ſo auffälliger ört⸗ 
licher Anſammlung von Frauen, die mit körperlichen Vorzügen 
beſonders begabt ſind? Auf ſehr einfache, aber tragiſche Weiſe, 
die man nur erkennen muß, um ſofort wahrzunehmen, daß auch 
die Schönheitsbaſe von Hollywood vom düſteren Gewölk des 
ſozialen Elends überſchattet iſt. Die Frauenſchönheit von 
Hollywood iſt ein ſeltſames Nebenprodukt der Geſchäfte des 
amerikaniſchen Filmkapitals. In Amerika mehr noch als in 
Europa träumen die hübſchen Proletariermädel von einer 
Karriere beim Film, die ſie emporhebt in die lichten Sphären 
des Glanzes, des Ruhmes und des Wohlergehens. Filmdiva 
zu werden, iſt ein lockendes Ziel für viele, und alle dieſe vielen 
glauben, daß fie vom Schickſal auserwählt find für die Nach⸗ 
folge der Mary Pickford oder ſonſt einer weltberühmten Ameri⸗ 
kanerin. So ſtrömen denn alljährlich Hunderte von beſon⸗ 
ders ſchönen und ſchauſpieleriſch begabten Mädchen nach Holly⸗ 
wood, um dort ip „Glück“ zu machen. Aber nur ganz wenige 
werden von den Regiſſeuren aus dieſer gewaltigen Menge her⸗ 
ausgefiſcht, und auch nur wenige Dutzend finden ſtändige Ver⸗ 
wendung in der Komparſerie. Was tut man aber mit den 
vielen Hunderten von ſchönen en und Mädchen, die ſich da 
angeſammelt haben? egſchicken will man ſie doch nicht, denn 
gelegentlich bei manchen Maſſenaufnahmen — möchte man ſie 
zur Stelle haben. So werden fie einfach in Hollywood feſtge⸗ 
halten, indem man ihnen Arbeit in Berufen verſchafft, die an 

ch mit dem Film nichts zu tun haben. Man ſteckt ſie in 
üros, in die Werkſtätten, in die Verkaufsbuden, in die Hotels 
und Reſtaurants, und dort arbeiten ſie wie andere Prole⸗ 
tarierinnen in Neuyork oder Chikago, bis einmal an fie der 
Ruf ergeht, ſich für irgendeine Filmaufnahme bereit zu halten. 
Die ſchönen Frauen von Hollywood ſind die induſtrielle Re⸗ 
n des Filmkapitals, und ſie bringen dieſem Moloch 
n eitlem Harren auf etwas, was nie kommt, ihre Jugend und 
Schönheit zum Opfer. Blieben fie in Ehilago oder San Fran⸗ 
zisko oder woher ſonſt ſie kommen — ihre Schönheit böte ihnen 
zum mindeſten die Gewähr, für den Mann ihrer Wahl und 
ihres Herzens eine Diva zu werden. In Hollywood iſt ihre 
Schönheit eine alltägliche Angelegenheit, die niemandem auf⸗ 
fällt, niemandes Herz entzündet, von niemandem als ein Vor⸗ 
zug empfunden wird, und ihnen ſchließlich keine andere Lebens⸗ 
ausſicht gewährt, als die NE einen beſcheidenen Arbeitsplatz 
als Stenotppiſtin oder als Plätterin oder als Raden 


Ein politiſches Erziehungsmittel. 
Nur Ehemänner, die gewählt haben, bekommen zu eſſen. 
In Edmonton haben die Frauen anſcheinend eine ganz 
beſondere politiſche Aktivität. Vor einigen Tagen hielten 
ſie nämlich eine Verſammlung ab, in der bitterlich die Wahl⸗ 
müdigkeit der Männer angeklagt wurde. Schließlich kamen 
die Hausfrauen auf folgenden Ausweg: ſie beſchloſſen, am 
nächſten Wahltag ein beſonders ſchmackhaftes Mittageſſen zu 
bereiten, es ihren Ehemännern jedoch erſt dann vorzuſetzen, 
wenn ſie ihre Wahlpflicht erfüllt hätten. Dieſe neue Ver⸗ 
quickung von Politik und Hausſtand kann von unabſehbarer 
Tragweite ſein. Die Maßnahme kann zum Beiſpiel eine 
Wirkung haben, die von den Hausfrauen gar nicht beabſich⸗ 
tigt iſt. Man könnte ſich vorſtellen, daß der empörte Ehegatte 
roller Wut jein Haus verläßt und feiner Wahlpflicht Genüge 
tut, indem er für den Gegenkandidaten ſtimmt. Jedenfalls 
iſt es aber der Stadt Edmonton vorbehalten geweſen, dieſe 
neue Form der Wahlpropaganda zu erfinden. 


2 (Beiblatt) 


Die Frau auf Abzahlung. 
2 Von Eva Berg ⸗Seerabaya. 


Unſer Kebon — ſo heißen hier auf Java die eingeborenen 
Gärtner — unſer Kebon dürfte ſchätzungsweiſe (nach ſeiner 
eigenen Schätzung) 23 Jahre alt ſein. Er iſt rührend be⸗ 
ſcheiden, hat das ganze Geſicht voll Blatternarben und ver⸗ 
ſteht vom Gärtnerberuf ungefähr ſoviel wie von den Fi⸗ 
neſſen des Radio. Aber das ſchadet ihm und dem Garten 
abſolut nichts. Die Natur des malaiiſchen Inſelmeeres iſt 
ſo verſchwenderiſch, daß man ſich gar keine Mühe zu geben 
braucht. Nur ein biſſel die Erde tränken, wenn ſie in der 
trockenen Jahreszeit gar zu verſchmachtet ausſieht, das ge⸗ 
nügt. Alles andere beſorgt fie ſelbſt .. 

Unſer Kebon alſo iſt geſchieden, iſt wieder ledig. Er war 
fünf Jahre verheiratet, hat fünf Jahre Geduld gehabt, und 
dann hat er ihr den Surat Lepas, den Eheſcheidungsbrief 
gegeben, hat ſie ganz einfach und kurzerhand entlaſſen, wie 
man jemanden fortſchickt, der ſeine Pflicht verſäumt. Ke⸗ 
bons verfloſſene Frau hat ihre Pflicht nicht getan: fie hat 
ihrem Manne, dem guten Mohammedaner, kein einziges 
Kind ſchenken können .. 

Kebon aber ſucht jetzt eine neue Frau. Es iſt allerhöchſte 
Zeit, er zählt bereits 23 Jahre und hat noch keine Nach⸗ 
kommen! Schrecklich! 

Wir haben im Hauſe eine junge, friſche, ſehr hübſche Ja⸗ 
vanerin, die als Babu, als Hausmädchen, fungiert. Kebon 
hätte die ſchöne Sarimanah für ſein Leben gern geheiratet. 
Aber Sarimanah hat ihn abgewieſen: Kebon iſt ihr zu häß⸗ 
lich. Sie ſagt das ganz frei heraus, nicht europäiſch, nicht von 
hinten herum. Sie umkleidet ihre Abſage nicht mit Grün⸗ 
den des Troſtes und anderen Ausflüchten, ſondern ſie ſagt 
dem Kebon ſchnack ins Geſicht: Du biſt mir zu häßlich .. 

Daran kann Kebon nun nicht das Geringſte ändern. Er 
muß auf Sarimanah, die Leckere, verzichten, und ſucht eine 
andere Frau. Er hat auch ſchon eine gefunden. Sie iſt zwar 
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bares vorfinden, ſo wird er — natürlich gleichfalls auf Ah⸗ 
zahlung — bei irgendeinem Chineſen oder Araber irgend⸗ 
etwas kaufen, was, das ſpielt gar keine Rolle; und wird 
das ſofort zum Pfandhaus bringen. Dann hat er das Geld, 
um die zweite Rate an die Schwiegereltern erlegen zu kön⸗ 
nen. Was macht's, daß er dafür lange Zeit bei dem Chi⸗ 
neſen oder Araber Abzahlungsſchuldner bleibt? Die Haupt⸗ 
ſache iſt, er hat wieder eine Frau und kann danach ſtreben, 
Allahs Gebet zu erfüllen 

Wir Europäer ſind freilich eine kompliziertere Raſſe. Wir 
fragen uns, warum Kebon nicht ſpart, bis er die 80 Gulden 
zuſammen hat, die er braucht, um wieder Schwiegerſohn wer⸗ 
den zu können. In ſolchen Dingen begreifen uns die Ja⸗ 
vaner nicht und nicht wir ſie. Wir verſtehen nicht, wie man 
eine Ehe mit einer drückenden Schuldenlaſt beginnen kann. 
Kebons Landsleute aber verſtehen noch viel weniger, be⸗ 
greifen ſie nicht, unſere grenzenloſe Dummheit, eine ſo nette 
Sache wie eine Heirat aufzuſchieben, wenn man das Ver⸗ 
gnügen ſofort haben kannn 


Freilich, mit der dritten Ratenzahlung an die Schwieger⸗ 


eltern haperts bei unſerem Kebon dann ſchon bedenklich. Es 
wird ſich ſicherlich in ſeiner neuen Ehe bald Nachwuchs ein⸗ 
ſtellen, das iſt ja ihr Zweck. Aber dieſer Nachwuchs koſtet 
wieder Geld. Immerhin, mit Ach und Krach wird Kebon in 
ahlloſen Abſchlägen die dritte Rate noch auftreiben können. 
(ber dann kommt die vierte an die Reihe. Und die wird er 
ſeinen Schwiegereltern wohl noch ſchuldig ſein, wenn Allah 
ſie längſt zu ſich berufen hat. Und er ſelbſt wird einſt zu 
ſeinen Vätern eingehen mit einer Schuld, die ihn im Grunde 
niemals gedrückt hat 


Und Kebons Frau? Kebons Frau iſt ſtolz darauf, daß 
ſie ſo jung unter die Haube kam. Sie ſchweigt zu allem. Sie 
kennt nur eine Sorge, die, dem Surat Lepas zu entgehen. 
Sie weiß auch den Weg. Sie will Kinder gebären nach 
Allahs Gebot, Kebons Kinder. Und fühlt ſich geſegnet dafür 
und in Allahs Schutz. Sie braucht keine 80 Gulden für ihren 


doppelſinnig: 


Das füchſiſche Kind. 1 
Anekdoten von Ernſt John. 1 


J über 

In der Schule fragt unſer Lehrer: „Wer weiß etwas ül i 
die Meiſe zu ſagen?“ Ein Junge hob die Hand und ſage 
„Die Meiſe ſind Nagetiere!“ 7 0 


Viele veutſche Mundarten klingen ſinnig, das ſächſiſche 


de eeſte pfyrho 
doperatione 


Unſer Lehrer ſagte einmal, wir ſollten ihm Tiere nennen. 
Da ſagte der kleine Karl ganz hocherfreut: „Haustüre! n 
Gewiſſe Buchſtaben ſind nur dem Sachſen zuliebe erfunden 
worden. Zum Beiſpiel das F. Schule 
Meine kleine Schweſter kam eines Tages aus der gli 


„Ju dem Be 
J ychoanalytiſch, 

Ger Art in d 
Helegenheit, da 


15 unde Dr. Ernſ 

Als Aufgabe ſollte fie drei Wörter mit f ſchreiben. Und, eh duet Pſychvan⸗ 

1 05 ſagte fie, fie hätte ſich die drei ſchon auf dem H I eren Aufgaben 
I Nit den 


berlegt, nämlich: Ferd, Fogel, Fater. 
* 


Wir Sachſen, wir ſind helle: 3 auf Is 

Ein Junge, der Wurſt holen ſollte, aß dieſe unterweg one ne 
Die Mutter fragte ihn: „Wo haſt du die Wurſt?“ Er ur’ SE 
wortete: „Die habbj värloren.“ „Wo haft du denn das Papier? 
„s habbj middefreßn.“ 1 


. „Studie 
Jahren erſchienen 
ö BE Univerſi 
nta neue, eigen, 
nen feelijigen © 
ne gegründeten; 
0 ihren itungen 1 
Traurige Erkenntniſſe: . 19 b pon ud. In 
Erich bekommt einen Apfel. Er beißt hinein, aber det ß 
iſt ſchlecht. Weinend läuft er zum Onkel und erzählt ih marke 8 
Pech. Er bekommt einen anderen Apfel, aber er weint ſt a 
als zuvor. Als der Onkel ihn fragt, weshalb er weine, [ih 
Erich: „Na, wenn der erſchte nich madſch war, denn 16, 


tion 
Ay 1% ge 
ſchetzt zwee > h iger 
Ein Schuft, wer die Heimat verleugnet: \ une Ache f erte Den 
In der Straßenbahn, ſagte eine Frau zu ihrem Ju I Neft. a vi 


„Spreche nicht jo bauriſch!“ Darauf erwiderte der Kleine? 


noch ein halbes Kind, aber ſie iſt ſehr billig. Sie koſtet nur redſt drheeme boch fol“ 


80 Gulden. Dafür iſt ſie rein geſchenkt, um ſo mehr, als er 
ihren Eltern den Betrag in Raten zahlen wird. 

Kebon hat zu dieſem Zwecke bereits bei uns einen Vor⸗ 
ſchuß von 20 Gulden genommen, der alſo in Anbetracht der 
Zweckbeſtimmung wirklich ein Vorſchuß auf die Seligkeit iſt. 


Kebon zu zahlen. Sie leiſtet ihm den Tribut mit natürlichen 
Mitteln, dem natürlichſten jeder Frau: fie gebärt ihm Kin⸗ 
er und ſichert ſo ſein und ihr Geſchlecht. Allah aber ſei 
ob und Ehre dafür. 


(Mit beſonderer Erlaubnis des F. LA 
lages, Leipzig, dem Iujtigen Buche „Aug? 
terribles“, von Ernſt John, entnommen.) { 


— bett Keen 
Eine Gemeinheit. Tante Luzi iſt auf Beſuch, Free PB * 
will ſie nachts überraſchen, er will ihr noch einmal en 


Den Hof macht übrigens Kebon ſeiner Auserkorenen Eine indiſche Fran als Regierungsmitglied. In Indien | Gutenachttuß geben. Er ſchleicht ſich an das Dede i "rantpeiten 
nicht. Das erübrigt ſich. Er hat die Angelegenheit mit | iſt jetzt zum erſtenmal eine Frau als Mitglied der Regierung | zimmer, reißt die Tür auf und bleibt entſetzt ſtehene ame 0 e ei 
ihren Eltern beſprochen, er iſt mit ihnen einig geworden.] berufen worden, und zwar die Aerztin Dr. Muthulakſhimi | Luzi hat gerade ihren Zopf zwiſchen den Zähnen und end „ einzel 
Und nun wird ihre Tochter nach javaniſchem Adat (Sitte) | Ammal als mediziniſche Sachverſtändige der geſetzgebenden | ihn, dabei leiſe „Es war ein König in Thule“ ſum mein ung, 00 
widerſpruchslos und mit Freuden ſeine Frau werden. Körperſchaft Südindiens. — In der türkiſchen Republik iſt [Frischen ift ſtarr“ Schließlich keucht er: „Tante! So Ile e auß einigen Ge 


Ueber die Aufbringung der zweiten Ratenzahlung iſt ſich | die kürkiſche Aerztin Dr. Bedrie Hanum, die in Deutſchland | biſt du! Am Tage ſchimpfſt du imma, daß Mutti fi 


Kebon bereits klar. Er wird irgend etwas nach dem Pfand» | ftudiert hat, zur Leiterin des Geſundheitsamtes ernannt | Bubikopp hat ſchneiden laſſen — und nachts trägſt du 
haus bringen. Sollte er in ſeinem Beſitze nichts Verpfänd⸗ ] worden. einen!“ 


Dede Mode 
Das Kostüm | 


Des sortm ift wieder voll und ganz im Repertoire der Mode auf- 
genommen, freudig begrüßt von allen den Frauen, dle auf einen 
ſchicken Straßenanzug viel Wert legen. — In großer Dielfeitigteit 
präfentieren ſich uns alle die reizenden Modeſchöͤpfungen; fie zeigen über⸗ 
einftimmend einen gerade geſchnitkenen Rod, der entweder in gleich- 
mäßige Falten oder Jallengruppen gebügelt oder mit einer einſeillgen 
Jaltenparlie verſehen iſt. Für gertenſchlanke, jugendliche Geſtallen wird 
auch noch eine ganz glatte, die Hüften eng umſpannende Faljon ver- 
wendet; übereinſtimmend iſt außerdem die Kürze der Röcke, die, um 
nicht gegen den gulen Geſchmack zu verſtoßen, niemals übertrieben werden 
darf! Die Jacken ſind alle mehr oder weniger kurz, wodurch alle Koſtüme 
für die kommende Salſon einen flotten und jugendlichen Charakter er- 
erhalten. Unſere Abbildungen geben ein Beifpiel, wieviel Abwechſlung 
ein ſchöner Schnitt geben kann und wieviel unterschiedliche Phantafie, 
formen von der Mode zugelaſſen find. Neben der gürtelloſen Jacke 
ſehen wir die, die durch einen gebundenen oder mit einer Schnalle 
ſchließenden Gürtel zuſammengehalten wird, ſehen wir die gerade neben 
der bluſigen Form, den flachliegenden Schalkragen neben dem breiten, 
bochgejtellten. — Die zur Verfügung ſtehenden Stoffe find ebenſo zahl. 
reich, wie die Schniltformen; am beliebfeften find Kaſha, der Mode⸗ 
liebling. Gabardin, Rips, ein leichtes Tuch und, für das prakliſche 
Reife- und Laufkoſtüm, der in ſich fein gemuſterte Tweed. An Farben 
bevorzugt die Mode viel helle Töne; hauplſächlich wird man die grauen 
und ſandfarbenen Schalllerungen ſehen, hier und da natürlich auch ein 
blaues, braunes oder ſchwarzes Koſtüm. Als beſonders modiſch und 
elegant gelten die Koſtüme aus zweierlei Stoffen, einem dunkleren für 
die Jacke und einem hellen für den Rod; beliebt iſt auch die Kombinafion 
von glaftem und karſerkem Wollſtoff. — Beachtenswert iſt, daß für die 
Bluſen, die die hellen Koſtümchen ergänzen, nicht unbedingt ein weißes 
Material verwendek werden muß; 3. B. wirkt die Bluſe in bekontem 
Blau außerordentlich feſch zum hellen ſandfarbenen Koſtüm. — Ein 
wichtiger Punkt für den guten Effekt des Straßenanzuges iſt immer der 
Hut, der nicht nur in der Farbe, ſondern auch in der Faflon dem Anzug 7 
angepaßt fein muß. Viel wird man in der kommenden Saifon eine leichte Stidereiverzierung in etwas dunklerem Farbton: 


kleine Form aus geflochtenem Stroh in hübſchen Farben ſehen. A. K. Grüne Seide belebt die ſehr elegante Bluſe. Lyon 
8 15 Si Schnitt für Größe 42 erhältlich. (Großer Schnitt.) 


C7536 Schickes Koſtüm aus bräunfihem Woll⸗ Cs Reiſekoſtüm aus engliſchem Tweed in C 7632 Jugendliches Koſtüm aus perlgrauem Gabar⸗ 
ſtoff. Die mit glattem Schoß und leicht bluſigem diskretem, ſandfarbenem Ton. Der Rock iſt mit einer din mit ſchlankem, llefherabreichendem Schalkragen. Ju 
Oberteil gearbeitete Jacke ftattet ein ſeidener Schal- SPaſſe, ſeitlicher Falte und abſtechendem Gürtel ge- dem durchgehend eingefalleten Rock gehört die glatte 
tragen aus. Auf den Schultern Reihzehung. Am arbeite. Glatte Jacke mit feſchem Kragen. Auf-. kurze Jade, an der der aparte Schluß beachlenswerk iſt. 
gerade gehaltenen Rock linksſeitliche Faltenpartie. geſehte Taſchen. Einreihger Knopfſchluß. cyon Jederſelts eingearbeiteles Täſchchen, gerader Urmel 
Lyon Schnitt für Größe 44 u. 48 erh. (Gr. Schn) Schnitt für Größe 44 und 48 erhälllich. (Gr. Schu.) Lyon Schnitt für Größe 22 erhältlich. (Gr. Schnitt) 
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C 7629 Koſtüm aus ſandfarbenem Wollrips mit 
heller Seidenblufe für junge Mädchen. Das Modell 
zeigt an dem in Tollfalten arrangierten Rock und der 
mit Schalkragen und Schulterärmeln gearbeiteten Jacke 


C7537 Jugendliches Koſtüm aus Tuch für 
die Jacke und heller gelöntem Material für den 
Rod, den eine dunkle Blende am unkeren Rand 
begrenzt. An der Jacke hübſche Schnitleffekte. 
Schmaler Ledergürtel mit Schnallenſchluß. Lyon 
Schnitt für Größe 44 erhältlich. (Gr. Schnitt.) 
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E Ein eintrüglicher Beruf. Waſſerflaſchen und Weinkaraſſen reinigt man leicht mit Se 
Suzannes Abendhonorar: 25 000 Gulden. und Eſſig. Man ſchüttet einen Teelöffel voll Salz 


Flaſche, gießt etwas Eſſig darauf und ſchüttelt gut. 
Suzanne Lenglen, die ſich für drei Tennisturniere in der inden 
Holland Park Hall zu London für die erſte Juliwoche ver⸗ Dem Trockenwerden von Kuchen beugt man vor, der 


man dem Teig ein Stückchen getrocknete Zitronen 


pflichtet hat, erhält für dieſe drei Schauvorführungen das 
„beſcheidene“ Honorar von 1000 Pfund Sterling je Abend. 
Wohlverſtanden iſt dieſe Summe das Honorar für ihre per⸗ 
ſönliche Mitwirkung, während ihre Partner eine ent⸗ 
ſprechend bemeſſene Bezahlung erhalten, ſo daß ſich das Ge⸗ 
ſamthonorar wohl auf 2000 Pfund Sterling am Abend be⸗ 
laufen dürfte. Für dieſe drei Vorſtellungen hat man die 
Holland Park Hall durch Umbauten in ein verkleinertes 
Wimbledon verwandelt und Platz für 8000 bis 10000 Zur 
ſchauer geſchaffen. Die ganze weite Halle wird überdies 
durch elektriſche Lichteffekte taghell erleuchtet. 


Der auſtraliſche Akademikerinnenverband hat für das Jahr 
1928 einen Preis von 500 Pfund (10000 Mark) für eine 
wiſſenſchaftliche Arbeit ausgeſetzt. Die Gewinnerin ſoll durch 
den Preis inſtand geſetzt werden, ein Jahr lang wiſſen⸗ 
re in Auſtralien, Tasmanien und Neuſeeland zu 
arbe f 


Linoleum bricht nicht, wenn man es von Zeit zu Zeit mit 
einer Löſung aus gleichen Teilen Oel und Eſſig beſtreicht. 


Tortenteig bearbeite man möglichſt nur mit dem Meſſer, 
er wird Jadurch heller und zarter, als wenn man einen 
Löffel benutzt. Man berühre ihn ſo wenig wie möglich mit 
der Hand. 


Friſch gebackenen Kuchen bewahrt man vor dem Zuſammen⸗ 
fallen (klumpig werden), indem man ihn beim Herausnehmen 
aus dem Ofen auf einen Drahtunterſetzer ſtellt, damit die 
Hitze beſſer entweichen kann. 


Gläſerne Gegenſtände erhalten ein beſonders klares Aus⸗ 
en wenn man dem Spülwaſſer etwas Ejiig beifügt. 


Emaillierte Töpfe reinigen ſich gut mit zerſtampften Eier⸗ 
ſchalen und Seifenwaſſer. 


Apfelſinenſchale beigibt: dadurch wird außerdem 0 
ſchmack gehoben. ? 


man 
Flecke aus Tiſchzeug, aus Leinen und Batiſt entſergt en, 
ohne das Gewebe anzugreifen, indem man einige inuten 
Glpzerin auf den Fleck träufelt und es ein bis zwei M 
einziehen läßt, dann ſpült man den Fleck in klarem 
aus. Für alte hartnäckige Flecke verwendet man das 
rin warm. 10 
erde 
Grabbitilede entſernt man mit einer Paſte aus Wale an, 


N 
warmem Waſſer und Salmigkgeiſt. Man läßt die ine 
dem Fleck eintrocknen und bürſtet fie dann aus. Gegebe N sau 
falls wiederholt man das Verfahren. polie emerkbe 


Bor dem Waſchen von Bürſten reibe man den tak or 
Holzrücken gründlich mit Vaſeline ein, damit Salt it. 
Soda, die man zum Waſchen der Bürſten benutzt, . 
Holz angreifen, 


7 
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veiß etwas Uher 
9 und ſagte: 


das ſächſiſche 
n Tiere nennen. Von Dr. 
7 1 
austürel In dem Berliner Vorort Tegel iſt ſoeben eine 


nooanalytijche Klinik eröffnet worden, die die erite 

Gele. Art in der Welt iſt. Unſer Mitarbeiter hatte 

ar, genheit, das Inſtitut zu beſichtigen und den Cheſ⸗ 

iner . Ernſt Simmel, den Vorſitzenden der Ber⸗ 

re Iſvchvanalytiſchen Geſellſchaft, über die beſon⸗ 
n Aufgaben dieſer Klinik zu befragen. 


al „Studien über Hyſterie“, die vor nunmehr 
auf. i Rien erſchienen ſind, begann der erfolgreiche Kampf 
unterwegs 2 für eine er Univerſitätsprofeſſors Dr. Siegmund Freud 
irſt?!“ Ex 1 1 Minden 110 eigenartige Behandlung der „Neuroſen“ ge⸗ 
end enalicen Störungen, die nach der Anficht der von 
144 erſcheiundeten pſychbanalytiſchen Schule auf Verdrän⸗ 
ren gen vorwiegend auf erotiſchem Gebiet zurück⸗ 


zuliebe erfunden 


if dem He 


Mit 
9 Jah 


5 55 In einer Zeit, die alle Zweige der Wiſſen⸗ 
aber ver al, BE and zerund auf umgeſtaltet hat, konnte ſich auch die 
rzählt u tote e und oi ſcharfen Kritik nicht entziehen, die von Pſycho⸗ 
er weint Med . Biologen an ihr geübt wurde, Man hat der 


geworfen, daß ſie nur beſtimmte Krankheits⸗ 
heile, ohne den Kern des Uebels zu erkennen. 
zer 2 arf geißelte vor einiger Zeit der berühmte 
din; ſychiater Bleule in ſeinem Buch „Das auttſtiſch⸗ 
N ungen: 0 Einst erte Denken in der Medizin“ die unwiſſenſchaft⸗ 
ihrem Jun Du 110 ellung vieler Aerzte bei der Beurteilung der 
er Kleinen et 155 "heiten und anderer, weniger ſchwerer pfychiſcher 

id et then Cous Es iſt noch in aller Erinnerung, welches Auf⸗ 
F. Kri ang län 8 ſuggeſtive Behandlungsweiſe in der Oeffent⸗ 


che „Angl en Hege: wenn man aber von mediziniſcher Seite 
men.) 0 i er he 2 12 0 Base e HUREN 

In ei r die verſchiedenſten Krankheiten mit einer 
uch. Sri Machen Formel zu heilen beabſichtige, ſo muß man 


ychvanal ie ni 
ytikern andererſeits zugeſtehen, daß ſie nicht 
Krankheiten, ſondern 


13 ar 
1 jeden einzelnen Erkrankungsſall höchſt individuell 
de So jenen in, au behandeln verſtehen 
e! S. mi u 1 
FNutti ſich 2 en eitigen Gebieten zweifellos von der ſeeliſchen Seite 
ügſt du ſelbet zu heilen vermocht haben, die man früher nur 
ö A tlihe Eingriffe glaubte aus der Welt ſchaffen 
ihr Schritt für Schritt haben die pſychvanalytiſchen 
% ei Birkungsgebiet ausgedehnt, und nachdem ſie nun 
Alen ſie „der reinen Hyſterie genügend erforſcht haben, 
kan Biden bt auch anderen Krankheiten ihre Aufmerkſam⸗ 
Aa ung N, bei denen fie glauben, daß eine pfychiſche Be⸗ 
Gewalfolgreicher als Operationen oder andere körper- 
ltmittel ſein könnte. 
Aden, das allen Behandlungsverſuchen der bisher 
rt erfolgreich widerſtanden hat, iſt z. B. der 
us. Franzöſiſche Zeitungen berichteten vor zwei 
aß in Paris allein im Bezirk von Montmartre 
Menſchen dieſem Laſter ergeben waren; auch in 
die Zahl der Kokainiſten recht groß, und die 
Zeit aufgedeckten Kokalnſchiebungen beweiſen, 
die Benutzung dieſes Rauſchmittels iſt. Wer 
kain verfallen iſt, kann nur in den ſeltenſten 
$ Leidenſchaft, die zu ſchwerem körperlichen, 
bar kann dernoraliſchen Verfall führt, geheilt werden. 
tzuge man er Körper ohne Kokain auskommen. Aber ſo⸗ 
Tr dtige, h nicht das Stück Gehirn aus dem Kopfe des Gift⸗ 
rde gi asſchnelden konnte, in dem die Erinnerung 
e Sime schien bisher jede Kur ausſichtsos au ſein. 
Late auf sl iſt es nun gelungen, auf pſychvanalytiſchem 
5 eiche Kokainiſten ſo einzuwirken, daß ſie auf ihr 
3 konnten. Entzieht man einem Kokainiſten 
tel, ſo gerät er in eine äußerſt unruhige, qual⸗ 
äh 58 mmung. Der Giftſüchtige benutzt nämlich das 
iedene mittel, um irgend welche Unluſtgefühle, die ganz 
n. rſachen haben, zu verdrängen und zu ver⸗ 
en at nun das Symptom, nämlich die Kokainſucht, 
verſucht der Pfychoanalytiker, 


die Urſachen der Unluſtgefüble zu ergründen. 


Juhe 

mn 

ena dem bekannten Wege die Träume des Gift⸗ 
mi Me Hfiert, feine Handlungen beobachtet, feine 
einnate arte durchforſcht und den Kofainiften über viele 
de Vorſtegelegenheften aus fragt, bildet ſich bei dem Arzt 
eg ten velung von den inneren Schwierigkeiten, die den 
feige ba branlaßt haben, im Kokain Troſt zu ſuchen. Faſt 
geſeellicen d Kokainiſt wie jeder andere Neurotiker den 
keen, er Anlaß zu feiner Rauſchalftfucht längſt ver- 
ellen, kannvenn der Arzt ihm hilft. die Urſachen zu er⸗ 
Ku, des gun der Kranke ſein von Grund aus verpfuſchtes 


N 


kü daneben wieder neu aufbauen. Gelingt ihm das, fo 

Hain mit für ihn jede Notwendigkeit fort, wieder zum 
s mit Mraber fen. 
modell Göga daß acht nur Kokainiſten und Morphiniſten leiden 
1d der Agen dobnen le Aerzte häufig mechaniſch das Rauſchbedürfnis 
Jacke Ber) & wollen, ohne auf die tieferen Urſachen ein⸗ 
den Sur? iſt bekannt, daß auch der Alkoholismus in 
rbton fallt en auf widrige familiäre und ſoziale Begleit⸗ 


Parr I lende . 
cyon Men auch arückzufübren it. In dieſelbe Kraukheitskategorie 


llt.) im und alle diejenigen Menſchen, die gegen ihren Willen, 
1 At bewußten Zwange folgend, Schlafmittel zu nehmen 
1 | Aabatten Maui 0 daß A 178 1 5 45 
n. | & nur a an chroniſcher afloſigkeit leiden, die 
glatte A, drigz, die Sorge um die zukünftige Geſtaltung der 
t i. die hanßluführen iſt, ſondern andere Urjachen hat. Auch 
15 rag balten ſelch, derienigen Eheſchwierigkeiten, über die ſich 
Lem I "reis „elbit nicht im klaren find, gehört zu dem Auf⸗ 
milk) abe er neuen Klinik. 
rt as Eheproblem iſt ja von den Pinhonnalytitern 
PPPLLL an lc ausgiebig durchſorſcht worden. 
st mit ene weiſangen, Eben find oft der Ausgangspunkt von Er⸗ 
als in zer. 5 Denen eigentliche Urſache Aerzten und Patienten 
ut, | Dip feten Ebeben bleibt. Um den Schwierigkeiten einer 
em das de in ſei he zu entgehen, wünſcht ſich ein Ehegatte zu⸗ 
or inder ber den wit Unterbewußtſein eine Krankheit, die ihn 
mens e; ür uche 1 Umſtänden erlöſt. Es wird nach Anſicht 
r der er dieſenalotiker nur allzu häufig vergeſſen, daß der 
die elek d. pſuchiſchen Drange in vielen Fällen nachgibt 
man ent zu heilen den für eine Krankheit vorbereiten läßt, 
tfernt pen Ben unden find. it, wenn die ſeeliſchen Schwierigkeiten 
je Tinule ' Ihre chen, 115 ſich Die volkstümliche Redensart, daß einem 
i Minafiet Reintieſere Bedenbeftis ärgert, „die Galle überläuft“, hat 
em Kaya ohen von Denen. Tatſächlich können ſich nach der 
das r ſche re Simmel Steine in der Gallenblaſe durch 
ln Merzpaften ger. bilden, und die Behandlung dieſer 
y a Krankheit muß ſolange ſcheitern, bis das 


er BA} 4 \ 
Walle auf TR leichgewicht wieder hergeſtellt iſt. Anſtatt nun die 


Paſte en, A, eincke operativ d 

„Pobene hmm Lin 8 zu entfernen und dadurch dem Kranken 

gegeb Wer 2 0 uberungsform ſeines ſeeliſchen Leidens zu 
polierter bemerkbar zn mai bald genug in anderer Form 

mit oeh machen pflegt verſucht man nun, die 
nicht. d ; 
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Eine Klinik für zerdüttete Ehen. 
reife pfychoanalytifche Klinik der Well. Moderniſie rung der Heilkunde. — Gulleuftein⸗ 

owe rationen werden überflüſſig. — Im Kampf gegen verbrecheriſche Neigungen. 


Friedrich Frantzius. 


Wurzel des Uebels zu enthüllen, und damit eine Rückbildung 
der Gallenſteine zu erzielen. 


Es iſt gelungen, Kranke, die an heftigen Gallenſchmerzen 
litten, durch pfychvanalytiſche Behandlung von dieſen 
Schmerzen völlig zu befreien; 


die Gallenſteine, die der Arzt durch Röntgenſtrahlen und 
durch Vefühlen der Gallenblaſe noch immer feſtſtellen kann, 
haben ſich im Laufe mehrerer Jahre nicht mehr unangenehm 
bemerkbar gemacht. 

Zu den Krankheiten, die auf ähnliche Seelenſtörungen 
zurückzuführen ſind, zählt Dr. Simmel die Kleptomanie, 
Auch dieſe Leidenſchaft iſt ebenſo wie viele andere ver⸗ 
brecheriſche Neigungen auf ſeeliſche Störungen zurückzu⸗ 
führen. Es iſt bekannt, daß es Hochſtapler aus Neigung 
gibt, die aus Großmannsſucht ſchwere Delikte begehen. In 
der Nähe des Tegeler pſychbanalytiſchen Sanatoriums liegt 
eine Strafanſtalt, deren Inſaſſen nach Möglichkeit ebenfalls 
einer pſychvanalytiſchen Behandlung unterworfen werden 
ſellen. Es wäre ein außerordentlicher Erfolg, wenn man 
„nebenbei“ der modernen Strafrechtspflege wertvolle Vor⸗ 
arbeiten leiſten könnte. Natürlich ſoll die landſchaftlich reiz⸗ 
voll gelegene Heilſtätte nicht in ein Verbrecherſanatorium 
umgewandelt werden. In dem großen alten Park, der vor 
hundert Jahren Wilhelm von Humboldt bewog, dort ſeine 
Arbeitsſtätte aufzuſchlagen, werden alſo nur Menſchen 
Geneſung ſuchen, die nicht vom Strafrichter empfohlen 
worden ſind. 


Man ſieht durchs Telephon. 


Die telegraphiſchen Nachrichten von dem erſten unter öffentlicher 
Kontrolle durchgeführten Fernſehen in Amerika werden nun durch 
Abbildungen von dem denkwürdigen Telephongeſpräch beſtätigt. — 
A Bild zeigt den Präfidenten der amerikaniſchen Telephon⸗ und 
Telegraphencompany im Geſpräch mit dem Staatsſekretär Herbert 
Hoover, wobei das Bild des Staatsſekretärs über eine Entfernung 
von 200 Meilen auf dem kombinierten Telephon⸗ und Fernſehapparat 
gleichzeitig übermittelt wurde. 


Das Mikrophon bei einer Hinrichtung. 
Die Blauſäure⸗Kammer. 

Im Gefängnis in Carſon City im amexitaniſchen Staate 
Newada werden jetzt Hinrichtungen mit Blauſäure in einer luft⸗ 
dichten Kammer vorgenommen. Um ſeſtzuſtellen, ob die Hin⸗ 
richtung durch Giftgas wirklich einen ruhigen und ſchnellen 


Tod des Delinquenten zur Folge hat, ſoll das Mikrophon bei 


der Hinrichtung angewendet werden. Mit Hilfe des Mikro⸗ 
phons, das dem Hinzurichtenden auf der Bruſt beſeſtigt wird, 
will man nämlich den Herzſchlag des Sterbenden kontrollieren, 
da es nicht möglich 00 daß in der von Giftgas gefüllten Kam⸗ 
mer ſich jemand aufhält. Das Mikrophon verſtärkt den Herz⸗ 
ſchlag jo, daß die Aerzte außerhalb der Kammer eine Kontrolle 
über die Tätigkeit des Herzens ausüben können. Aus dem 
Funktionieren des Herzens des Verurteilten will man nun 
die Schlüſſe ziehen, inwiefern der Tod durch Giftgas leicht iſt. 


Wie Fräulein Dawes um den Maun kam. 
Er rückte mit einer andern aus. 


Eine Nichte des Generals Dawes ſollte am 13. April 
einen Induſtriellen aus Chikago heiraten. Während ſie auf 
dem Bahnhof ihre Brautjungfern empfing, ging der Bräuti⸗ 
gam mit einer jungen Profeſſorin der Univerſität Illinois 
durch und iſt ſeitdem verſchwunden. Man kann ſich vor⸗ 
ſtellen, welches Aufſehen dieſe Flucht gemacht hat. Die 
Nichte des Generals Dawes dürfte wohl keinen großen 
Wert darauf legen, ihren Bräutigam wiederzuerlangen. 


Fleiſchfarbene Strümpfe ſterben aus. 
Das Chamäleon iſt Trumpf. 


Wenn die Zeichen nicht trügen, hat für die fleifhjarbenen 
Strümpfe, die ſolange das Feld behauptet haben, die Todes⸗ 
ſtunde geſchlagen. Der Londoner „Daily Expreß“ berichtet fol⸗ 
gende merkwürdige Modeneuheit. Es handelt ſich um einen 
Strumpf, der angeblich mit dem Chamäleon die Eigenſchaft 
teilt, die Farbe zu wechſeln und ſich dem Kleide in der Färbung 
anzupaſſen. Iſt dieſes blau, ſo erſcheint auch der Strumpf blau, 
ift die Toilette braun, jo nimmt der Strumpf die braune Farbe 
an; kurz, er paßt ſich allen Farbtönen ohne weiteres an. Man 
hat dieſe merkwürdige Farbtönung auf den Namen „Mode“ 
getauft. Der Grundton der Strumpffarbe ſoll vollſtändig neu⸗ 
tral ſein. Das Rohmaterial iſt Seide, die, wenn der Strumpf 
angezogen iſt, den Fleiſchton naturecht zur Geltung bringt. 


Autos werden eingeſperrt. 


In Berkeley, Kalifornien, haben ſich die Uebertretungen 
der Autofahrer derartig gehäuft, daß das Gericht l 
hat, eine andere Form der Beſtrafung zu verſuchen. Hin⸗ 
fort ſollen nicht mehr die Autofahrer, ſondern die Autos ein⸗ 
geſperrt werden. Das Gericht verſpricht ſich von einer Be⸗ 
ſchlagnahme der Autos für längere Zeit eine ſtärkere 
Wirkung als von den kurzen Haft⸗ oder Gelditrafen, die 
bisher verhängt worden waren. 


Löwen in der Filmſchule. 
Die Farm des Charles Gay. — Ein lohnender 


Beruf. — Das künſtliche Dſchungel. — Vier⸗ 
beinige Filmſtars. 


Vor drei Jahren kaufte ein gewiſſer Charles Gay in der 
Umgegend des etwa 25 Kilometer öſtlich von Los Angeles 
gelegenen kaliforniſchen Städtchens El Monte ein zwei 
Hektar großes Terrain, das er zu einem künſtlichen Dſchun⸗ 
gel umwandelte, wo er eine Löwenfamilie unterbrachte. 
Damit war die erſte Löwenfarm in Amerika ins Leben ge⸗ 
rufen, die ihrem Beſitzer gegenwärtig eine Jahreseinnahme 
von mehr als 100 000 Dollars ſichert und in Zukunft noch 
größere Gewinne verſpricht. Gay, der Franzoſe iſt, war als 
funger Mann mit Boſtocks Tierſchau nach Amerika gekom⸗ 
men und hatte als Wärter und Dreſſeur bei der Truppe ge⸗ 
arbeitet. Als die Filminduſtrie immer mehr wilde Tiere 
für ihre Zwecke brauchte, erkannte Gay ſofort, daß es mit 
den gewöhnlichen dreſſierten Tieren nicht getan ſei, um wirk⸗ 
lich naturgetreue Darſtellungen zu ermöglichen. 

Von dieſer Erwägung ausgehend beſchloß er, die Züch⸗ 
tung von Löwen für Filmzwecke als Spezialität zu be⸗ 
treiben. Vier Jahre züchtete er in gemieteten Räumen 
Löwen, bis ihn die Fruchtbarkeit ſeiner Tiere zwang, ſich 


nach geeigneteren Unterkunftsräumen umzuſehen. 


Zu dieſem Zweck kaufte er das Terrain bei El Monte und 
wurde ein Löwenzüchter, der aus der Ausbildung von Film⸗ 
löwen ein lohnendes Gewerbe machte. Gays Löwenfarm 
iſt heute über das Verſuchsſtadium längſt hinaus und hat in 
der Praxis den Beweis erbracht, daß man die Tiere in der 
Gefangenſchaft gefünder und kräftiger erziehen kann. und 
daß ſie hier in beſſeren Bedingungen leben als ihre Brüder 
und Schweſtern, die in dem Dſchungel den aufreibenden 
Kampf um das nackte Leben zu führen genötigt ſind. Gay 
verfügt heute über einen Beſtand von 92 Prachtexemplaren 
des Königs der Wüſte. Sie ſind alle auf der Farm geboren 
und durchweg mit der Flaſche aufgezogen worden. 

Man könnte dieſe Löwenfarm richtiger einen Löwenpark 
nennen angeſichts der üppigen Vegetation von tropiſchen 
und ſubtropiſchen Gewächſen, in die Tierhäuſer und Frei⸗ 
luftplätze gebettet find. Die Löwen erfreuen ſich voller Frei⸗ 
heit, wie ſie nur das Dſchungel zu bieten vermag, mit 
alleiniger Ausnahme beſonders unruhiger Tiere ſowie der 
Muttertiere, die zur Zeit der Trächtigkeit und nach dem 
Wurf in den Tierhäuſern untergebracht ſind. 


Die Wärter tragen kein Bedenken, unter die Tiere 
zu treten 


und von einem Gehege zum andern zu gehen, ohne mit 
Stangen oder Feuerwaffen verſehen zu ſein. Eine Reit⸗ 
peitſche genügt vollauf, um die Geſellſchaft in Ordnung zu 
halten. Geduld und gute Behandlung genügen nach den Er⸗ 
fahrungen Gaus vollſtändig, ſich die Freundſchaft eines 
Löwen zu ſichern, und ſeine Erfolge zeigen, daß ſeine 
Methode die einzig richtige iſt. Das einzige Tier, das allein 
für ſich hauſt, iſt ein fünffähriger afrikaniſcher Lowe namens 
Cyelon, der zu den drei Tieren gehört, mit denen Gay ſeine 
Farm begründete, und der der Vater von 73 Sprößlingen 
iſt. Der berühmteſte der Herde aber ift der ſechs jährige 
Numa, den in Amerika jeder Mann, jede Frau und jedes 
Kind kennt, die jemals im Kino geweſen ſind, denn Numa 
hat in allen amerikaniſchen Films, in denen Löwen eine 
Rolle ſpielen, mitgewirkt und mit Hunderten von Filmſchau⸗ 
spielern und ungezählten Tieren zuſammen gearbeitet. 


Eine halbe Million Mark geraubt. 
Geplünderter Geldtrausport in der Türkei. 


Trotz aller Bemühungen der Behörden, die öffentliche 
Sicherheit im Land aufrechtzuerhalten, konnte, wie aus 
Aleppo gemeldet wird, das Banditenunweſen ſelbſt in den 
anatoliſchen Provinzen noch nicht unterdrückt werden. Kürz⸗ 
lich wurde ein von türkiſchen Intendanturbeamten und 
Generalſtabsoffizieren geleiteter Konvoi mit Sold für in 
Kurdiſtan ſtehende Truppen in Nordanatolien angefallen 
und trotz des Widerſtandes der Eskorte völlig ausge⸗ 
plündert. Den Räubern fielen 180 000 Pfund in die Hände. 
Kurz darauf wurde ein Munitionstransport auf der gleichen 
Strecke überfallen und überwältigt. 


Ein Schiffahrtstunnel durch den Berg. 


Bei Weilburg an der Lahn befindet ſich ein der Oeffentlich⸗ 
keit wenig bekannter Schiffahrtskanal, der quer durch einen 
Berg führt. Der Kanal iſt im Jahre 1848 angelegt worden 
und beſitzt eine Länge von 200 Metern. Er wurde not⸗ 
wendig, um die vielen Krümmungen und ſchlecht paſſier⸗ 
baren Stellen der Lahn zu umgehen. — Unſer Bild zeigt die 
Schleuſe, die zur Ueberwindung des Höhenunterſchiedes der 
Waſſerſpiegel am Eingang des unterirdiſchen Kanals 
angelegt wurde. 
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Kunſt. 


Städtiſches Theater. 
Uraufführung: „Elenit Alfa“, 
Theaterſtück in 3 Akten von Czeslaw Oltaszewfti. 
Sie waren alle da! Der beſcheidene Kunſtfreund, 


der neugierige, der ernſte Kunſtkenner und der litera⸗ 
riſche Strauchtitter! Es war aber auch ein Ereignis. 


Die Uraufführung eines Schauſpiels, deſſen Verfaſſer 


eine — nahezu bekannte — Perſönlichkteit unſerer 
Stadt iſt. Eines Mannes, der mit großer Geſchicklich⸗ 
keit, nach erforderlichen Richtungen, leitartikelt, redagiert, 
kurzum eines Mannes von ſcheinbar vielfeitiger Bega⸗ 
bung. Die Erwartung des zahlreichen Publitums war 
daher geſpannt. 

Alſo Helena Rowinſka ift Gattin, Mutter und 
Alfiftentin in einem chemiſchen Laboratorium. Durch 
ihre Verſuche ruft ſie im Laboratorium eine Ex⸗ 
ploſion hervor. Es ſoll das ein dramatiſcher Effekt 
ſein. Es fehlt jede vorbereitende Spannung, jede 
dramatiſche Notwendigkeit, es ginge ſogar beſſer, 
natürlicher, literariſch feiner ohne Exploſion, doch 
der Verfaſſer will es fo. Nachdem die über⸗ 
raſchten Zuſchauer ſich überzeugt hatten, daß ihnen 
nichts auf den Kopf gefallen war, lächelten fie mitlei⸗ 
dig über dieſen „dramatiſchen Effekt“. Bei dieſer 
Gelegenheit ſtellte es ſich heraus, daß dieſe gebildete 
energiſche Frau, die den ſtärkſten Exploſivſtoff erſun⸗ 
den hat, einen gemeinen, und was noch ſchlimmer 
iſt, einen einfältigen Pinſel zum Gatten hat, den ſie, 
man ſtaune nicht, liebt. Die Unlogik dieſes Verhält⸗ 
niſſes erklärt der Verfaſſer nicht. 

Da iſt aber noch ein Mann vorhanden, der die 
weibliche Forſcherin verachtet, jedoch nur ſolange, bis 
er erfährt, daß fie eine große Entdeckung gemacht hat, 
alſo vor einer großen Karriere ſteht. Da erzählt er ihr 
von der Treuloſigkeit ihres Mannes, von feiner eigenen 
unbezwingbaren Liebe. Es iſt dies Orwicz, Doktor der 
Chemie, am gleichen Laboratorium. Die tugendhafte 
Frau weiſt ihn zurück und damit endet der erſte Akt. 
Der Eindruck war niederdrückend. Man glaubte der 
Aufführung von ſchauſpielernden Dilettanten, die das 
Stück eines Gelegenheits machers aufführen, beizuwohnen. 


Sod zer Delze zel Ag 


Jedoch ſchon im zweiten Akt hat ſie den Mann 
erhört. Sie hat ihn zum Liebhaber genommen! Die 
gebildete, energiihe Frau, die das beſte Pulver erſun⸗ 
den hat. — Sie geht aus der Hand eines Lumpen in 
die eines anderen. Wie tief das gedacht iſt, wie wahr 
empfunden, ermeſſe, wer kann. Die Erfindung iſt ge 
macht, es kommen Deutſche, Amerikaner, Japaner, um 
die Erfindung zu erwerben. Und jetzt erſt beginnt das 
eigentliche Drama und zwar auf einem Boden, der das 
Kritteln verbietet, auf nationalem, patriotiſchem Boden. 
Die Frau hat ihrer Erfindung alles geopfert, den häus⸗ 
lichen Herd, wie ſie ſagt. Das iſt zwar nicht der Fall, 
denn der Mann hatte ſie ja verraten. Sie opfert ihre 
Weiblichkeit. Iſt wiederum nicht wahr. Sie hat ja 
einen Liebhaber. Sie opfert ſogar ihr Kind, weil ſie 
es ihrem untreuen Gatten läßt — die energiſche, kluge 
Frau. Das ſtrotzt alles von innerer künſtleriſcher Un⸗ 
wahrheit. Doch der Verfaſſer will es jo. Und jetzt opfert 
fie das letzte: ihre Erfindung! Dem Deutſchen zu ver⸗ 
kaufen wäte ein Verbrechen, denn ſie könnten ja nach 
Warſchau kommen und ihren Sohn töten, der in 
Soldatenuniform die Heimat künftig verteidigen würde. 
Wie geiſtreich, wie pattiotiſch, und vor allem wie künſt⸗ 
leriſch! Wem alſo verkaufen? Dem Amerikaner, dem 
Japaner? Es erſcheint auch ein Unterhändler der pol⸗ 
niſchen Regierung. Er iſt aber dumm, ſo übertrieben 
ekelhaft dumm, und die Einrichtungen, dieſe polniſche 
Bürokratenmanie! Nein, auch damit ſcheint es nichts 
zu werden. Da aber marſchieren unten die Soldaten, 
die Militärmufik ſpielt „My, pierwsza brygada“ ganz 
zeitgemäß (die „Rota“ wäre aber auch ſchön), fie denkt 
an ihren Sohn und der Sprengſtoff iſt „pazifiziert“. Der 
zweite Akt iſt zu Ende. Wer nicht Bravo ruft, wer 
nicht begeiftert aufjubelt, iſt kein ... Patriot. 

Im dritten Akt verkauft ſie die Erfindung an den 
polniſchen Staat für einen Zloty. Der Miniſter, 
der General, der Notar, die den Vertrag abſchließen, 
fie haben, dank der Geſchmackloſigkeit des Verſaſſers, To 
bekannte Geſichter — oder ſoll an dieſer Geſchmackloſig⸗ 
keit auch die Regie mitſchuldig ſein? Und nun kommt 
der Schluß. Das Kind erkrankt an Scharlach, dieſer 
tückiſchen Kinderkrankheit. Die Mutter will mit dem 
nächſten Zuge — eine weitere Geſchmackloſigkeit — 
nach Lodz ... Der Geliebte will je doch erſt das ame⸗ 
rikaniſche Geſchäft machen; der „Arme“ weiß noch nichts 


. . — 


nö 


— 

von der Schenkung an die polniſche Regierung. 11 
es erfährt, raſt er, wirft et die Maske ab und . 1 € 
Lump da. Die kluge Frau iſt mie dergeſchme ite 0 
nun der tragiſche Schluß: der Gatte kommt und 14 de 
in der einzigen Aufwallung menſchlichen Gefüh 10 
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Was will der Verfaſſer? Will er und ß 
daß alle Opfer vergebens waren, da ey; 1 
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Hat er ſich an Georg Kaiſers „Gas“ oder a (ih A 
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n m — Die | 
| Krankenkaſſe der Stadt Lodz. | Ko 
Gemäß dem Rundſchreiben des Bezirks⸗Verſicherungsamtes in ieh vom 22, März 5 
Nr. 325 (I. dz. 1847127) in Sachen der einheitlichen e der Vorſchriften des Art. 16 des geben | der 
s vom 19. Mai 1920 (Dz. U. R. P. Nr 44, Bol, 272 betreffend die Strafen für die Arbe mil Raffe a 
wegen Nichtanmeldung von der zwangsweiſen Verſicherung gegen Krankheit unterliegender Per 1 lolgende * 
Termin laut Art. 15, 1. Teil, d. h. innerhalb 3 Tage nach Beginn der Arbeit, macht hiermit die f 
| werden gereinigt nach neueſtem Syſtem mit elektriſchem Betrieb Krankenkaſſe der Stadt Lodz 1 5 
bei K. L t ik ilſcha) 23. 600 . i 5 
e amprecht, Kopernika (Milſcha) bekannt, daß auf Grund des Veſchluſſes der Verwaltung der Krankenkaſſe vom 12. April e 3, 
FFFFFFCFFTTTTTTTTCTCTTTTTTTT 8 ab 1. Mai dis. Is. folgende Straſſätze für Ueberſchreitung des Anmeldetermins den Herten a 
— gebern auferlegt werden: 
1. Die einfache Höhe der rückſtändigen Beiträge wird denjenigen Arbeitgebern ale 0 
auferlegt, welche ihre Arbeiter im verſpäteten Termin anmelden, d. 5 nach dem vorgeſch et , 
Goldene Ausſtellun Termin laut Art. 14 des Geſetzes, wenn keinerlei fixierte Daten von der Ausſtellung vn 
8 wangsweiſen Verſicherung unterliegenden Arbeiter angegeben wurden. Arbeitgeber, die eit | 
Medaille 15 Rom 1926 ö äteten Termin Arbeiter anmelden, jedoch die Verſpätung begründen und hierüber BEN 
ringen, werden von der Strafe befreit. 
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Oskar Kahlert, LGdæe 


Wölczafska- Strasse 109, 


d Bernidlungsanftalt. 
Engros⸗ und Detailverkauf von: 


Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauz zwecke. 


Streng reelle Bedienung. 
Dr 


Die reichſte Auswahl in 


Damen ⸗Stoffen 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 


Tücher, Weilßwaren in allen Sorten, Gardinen 


Hemdenzephire in jeder Preislage 


Frey de Mine in allen Farben, Satins glatt u. gemuftert, 
Handtücher, Plüſch⸗ u. Daſchdecken, wie auch strümpfe u. Socken 


empfiehlt 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18⸗37. 


Slasſchleiferei, Spiegel: und Metallrahmenfabrik ö. 
un 


6 
2. Die zweifache Höhe der rückſtändigen Beiträge wird denjenigen Aube 
Strafe auferlegt, die Anmeldungen vernachläſſigt haben, was durch Protokolle der Kr 
feſtgeſtellt wurde. 

Die dreiſache Höhe der rückſtändigen Beiträge wird denjenigen Arbeitgebern als an 
auferlegt, welche nachweisbar böswillig die Anmeldung der Arbeiter unterlaſſen haben, 

die Krankenkaſſe durch Beſchwerde des Geſchädigten erfahren hatte als 
4. Die vierfache Höhe der rückſtändigen Beiträge wird denjenigen Arbeitgeb gh 
Strafe auferlegt, welche fixierte Daten in der Anmeldung angegeben haben, um jo det 

von rückſtändigen Beiträgen zu entgehen. i 
Die fünſſache Höhe der rückſtändigen Beiträge wird den Arbeitgebern auferlegh 1 
fie bereits mit einer 2⸗, 3» oder Afahen Strafe belegt wurden. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz. x; 
(—) Dr. E. Samborski. (—) F. KaluzyP? 
Direktor. Vorſitzendet . 


| Lodz, den 21. April 1927. 
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2 | Achtung! 
i Diverſe Malerartikel! 


Malerfarben, Künſtlerſarben, Buntfarben 
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II a0 Muſfikorcheſter auf den Wooͤny Rynek. 
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ib große Akademie 

Its und asd | Nat Es werden ſprechen die Genoffen: purtal, Abg. Br. Ztemiecki, Fibg. E. derbe 
Vergeſſen. u Eiöhtensztofn. Am Konzert wirken mit: 9. Semel⸗Markowicz (Violine), Helene 

ab 11900 (Befang), Leon Poznanfti (Violine Alt), M. Salz (Violine), Prof. Oelhey 

Hauptrolle 90 110 lolintello), Dir. T. Ryder (Klavier) fowie der Jugendchor und Männerchor der d. S. N. P. 
welche 0 unter Zeitung von St. Effenberg. 
h Lobzer Bezirkstomitee der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. 
getteue Lodzer Bezirksrat der Deutſchen Soz. Arbeitspartei Polens. 
lte m Lodzer Komitee des „Bund“. 
inlich wie ki Jüdiſche Sozial. Demokratiſche Arbeitspartei „Bonlej Zion“. 
den Nat 30 Jüdische Sozialiſtiſche Arbeitspartei „Poalel Zion“. 
is gezeichneten ge) Bezirkstommilfion der Klaffenverbände in Lodz. 

Nollen Hal Zentralbüro der Berufsverbände in Lodz. 
„525 1 1 harten zum Preiſe von 40 bis 60 Groſchen find im Parteilokale der D. S. A. P., 
t Künſtle %, Petritauer 109, erhältlich. 
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lrbeitgeben ung 
ſo der 5 
n auferlegh 


oD3. 
u. ., Mieiski 


— | Kinematograf Oswiatowy 


U Odny Rynek (rög Rokicisskiej) 


Were u, 26 kwietnia do poniedziaku, 2 maja w. 

(w sopansöw dla dorosl. codz. o g. 18.45 i 20.45 
Porzayey Dotyiniedziele o g. 10.45, 18.45 i 20.45) 

(w soransöw dla miodziezy codz. o g. 15 i 16.45 
boty I niedziele o godz. 13.15 1 15 p. p.) 
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zn SLODZIE) Z BAGDADU 
fer ben ine % v Obraz wschodni w 10 aktach 
ite ſo b ö Mos roli glöwnej Douglas Fairbanks 
tau in, 9 5 kina cod. do g. 22 audycje radjofoniczne 
* © dla mtodziezy; 1—25, II—20, III—10 gr. 
a⸗Str · 1 — * N 1-70, 160 11—30 = 


34-18. i, deilanſtalt für kommende Kranke 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ 
vi „ LU | zialiſten und zahn⸗ 
mo Gl 85 ärztliches Kabinett 
5 Owna 41, Tel. 46:65 


PR) 
Oi bade den 9 be ſeah bis s Uhr abends. 
ng 


4 1 
eins adt. Allerlei N laut verein ⸗ 
t bat 


ne, Brücken (Gols und platin). 
meal Impfung gegen Scharlach. 


ezielle Kurſe für Stotterer. 225 


Maidemonſtration 
und Majalademie! 


daß die Fi Hi Unterzeichnete Organiſationen rufen die Werktätigen der Stadt 
dz zur zahlreichen Beteiligung an der Maidemonſtration auf. 


Der Plan des Umzuges: 


Stun um uhr früh begeben ſich die Organffationen der b parteien mit Fahnen 
m 10 Uhr 
Nek über die Straßen Gluwna, piotrkowſka, Jawaozka, 
die nachſtehenden Genoſſen ſprechen werden: 
tal, Walczak, Holegreber, Grodzicka, Abg. Zerbe, t 
sztajn, Holenderſki, Szapiro, Lewin, Kröl. 
der Maifeier findet um 4 Uhr nachm. im Saale der Philharmonie, Naruto⸗ 
wiczaſtr. 20, eine 


\ Ä Krankenkaſſe der Stadt Lodz. 0 | | 


Die Derwaltung der Krankenkaſſe ſchreibt hiermit einen 


Chefarzte⸗ 


Raſſe aus. Den Kandidaten, de ſich um Igenannte Stellung bemühen, werden 


2. das Recht zur Ausübung ärztlicher Praxis in Polen, 
alljeitige ärztliche Ausbildung, theoretiſch wie pvraktiſch, fowie 
eigene adminiftrative Erfahrungen unter befonderer Berückſichtigung der 


Zeugnisabſchriften über bisherige Berufsarbeit. 


den Vorzug erhalten Kandidaten im beſten Mannesalter. 

das ſedoch 1 als 1250 Zloty monatlich ſein 
geſetzt. 

täglich. Außerdem nimmt der Chefarzt ohne 

Sitzungen der Verwaltung und der Kommiſſionen teil. 

bis zum 20. Mat 1927 an die Verwaltung der Krankenkaſſe der 


wird, wird durch einen fpeziellen Vertrag fe 
Die Arbeitszeit beträgt 6 Stunden 


Nähere Informationen erteilt die Verwaltung der Krankenkaſſe der Stadt £od3. 


(-) Dr. Samborski (-) A. Kazimierczak 


Direktor. 
— —̃̃ —— 


L o0DBb 3er Dolle zeln g 


ſchrelbt hiermit einen 


wie auch im Aöminiftrations » Heilwefen beſitz en. 


feüh Abmarſch vom Wodny Wiſſen mit dem Ausübungsrehte in polen. 
Panſka, zum Zielony Rynek, 
Abg. Bronislaw Ziemiechi, Rapalſki, 
Abg. Kronig, Milman, Lichten⸗ 


Einzelheiten erteilt der Chefarzt der Krankenkaſſe. 


Ne. 225, bis zum 20. Mai 1927 einzurelchen. 


Dr. Sambors ki 
Dierktor. 


Mai 1920 (Dz. U. R. 


antwortet werden. 


(—) Dr. E. 
5 Direktor. 


Kirchlicher Anzeiger. 
Familienabend mit Vortrag. 


Heute, abends 7.30, findet im St. Matthälſaal ein 
amilienabend des Kirchengeſangvereine „Zoar" mit Ge» 
ngen, Duetts, Fithervorteägen und Deklamatlonen ſtatt, 
bel welchem Unterzeichneter über das Thema: „Die Hoffe 
nungsloſigkelt des Heidentums” ſprechen wird. Jeder» 
mann iſt herzlich willkommen. paſtor J. Dietrich. 


EI SER 
Billiges Angebot! 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 


i. V. Vorſitzender. 


= 


| 


In 
der Lodzer 
Volkszeitung haben 


Jlollen- Angebote 


25 5 | 
| Tu yuuusza20) 


infolge ihrer großen 
Bernd ht den EEE NIE RAS LT] 
rbeiter⸗ und Ange⸗ RA Ku Gonf 7 5 
ſtellten⸗Kreiſen | A 8 1. e 
den beſten Il | nachm. geöffnet. 
Feiolg Franz. Ringkämpfe 


Heute 2. Tag des großen intern. Turniers 
Beginn des Konzertes um 8 Uhr abends, der 
Ringkämpfe um 8.30 Uhr abends. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Betritauer Strake Nr. 6 


empfängt von 10—1 und 5—7. 


2 


— — — nn 


Dx. Huczecsakl 


Emilienfte. 20, iſt verreiſt. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz 


die Entſchäbigung des Rerztereferenten für eine S ſtl 
zeit wird auf Grund des Aerzte-Tarifs der Krankenkaſſe vorgenommen. Kähere 


Die Geſuche find an die verwaltung der Keankenkaſſe in Eodz, Wulezanfka 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz 


A. Kazimierczak 
1. v. Dorfigender. 


Konkurs 


für den Poſten eines Aerztereferenten 
für eine größere Heilanſtalt der Krankenkaſſe 


aus. die Bewerber für den vakanten poſten mälfen außer dem Geſuch, welchem 
ein zurzer Lebenslauf beizufügen iſt, Mh wenigſtens mit einer 10 jährigen 
ärztlichen Praxis ausweiſen können ſowle hinreichende Kenntniſſe in der Medizin 
Außerdem möüjfen folgende 

Dokumente beigefügt werden: Geburtsſchein, dokumente, welche die polniſche 
Staatszugehörigkeit beſtätigen, Doktordiplom über das allgemeine us 
RR * 


ndige tägliche Rebeſte⸗ 


wen 


dle Krankenkaße der Stadt Body 


gibt hiermit bekannt, das laut Art. 52 II. Tell des Geſetzes vom 19. 
P. Nr. 44, Poſ. 272) und gemäß der Erklä 
rung des Bezirksverſicherungsamtes in Warſchau vom 23. März d. J 
Nr. 2879/27 ſowie laut Beſchluß der Verwaltung der Krankenkaſſe der 
Stadt Lodz, die Herren Arbeitgeber in ihren Eingaben zwecks Zah⸗ 
lungsaufſchub oder Einteilung in Ratenzahltung der rückſtän digen 
Beiträge verpflichtet ſind, jeder Eingabe 20 Groſchen in Briefmarken, 

| und wenn Rückantwort erwünſcht wird — 50 Groſchen beizufügen. 
Diejenigen Eingaben, denen eine dementſprechende Zahlung in 
Briefmarken nicht beillegt, wird wird von der Krankenkaſſe nicht be⸗ 


Dieſe Verfügung tritt mit dem 10. Mai 1927 in Kraft. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz. 
Samborski. (—) F. Kaluzyfski. 


Vorfitzender. 


Stricker (innen) | 


Gerrenwäthe-läherinnen 


können ſich melden Gluwna⸗ 
Straße 49, im Laden. 650 


Ortsgruppe Fgierz 
Sprechſtunden. 


Dienstag von 6—7 abends, 
Informationen i.Rranten- 
zaſſen angelegenheiten — 

en. Stranz 


Mittwoch von 6—8 abends: 
Informationen in Partei- 
angelegenheiten und Auf- 
nahme neuer Mitglieder 
Gen. Gen. Schlicht, Schulz 
und Jäger. — Bächer⸗ 
ausgabe Gen. Hellmann 


Sonnabend v. 6— 7 abends; 
Informationen ber ſoziale 
Für ſorge u. Entgegennah⸗ 
me der Mitglleds beiträge 
Gen. Rafe; in Partelange⸗ 
legenheiten, Aufnabme 
neuer Mitglieder und Ju⸗ 
gendbund angelegenheiten 
— Gen. Hellmann. 


Neutſche sozlallſtiſche 
Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Alegandrow. 


Intereſſenten und Par⸗ 
teimitglieder werden hier» 
durch auf die Empfango⸗ 
ſtunden der Verwaltung 
aufmerkſam gemacht. ‘ 


Jeden Mittwoch von 7 
bis 9 abends Vizebürger⸗ 
meiſter J. Huf Staotiſche 
und Schulangelegenheiten 

Genoffe F. Schlichting Kean⸗ 
kenkaſſenangelegenheiten 

SGenoſſe F. Maſchke Partel⸗ 
angelegenheiten 


Jeden Donnerstag von 
7 bis 9 Uhr abends Schöffe 
N. Bengſch Steuerangele⸗ 
genheiten 

Genoſſe €. Gendzioe Par⸗ 
teiangelegenheiten 


Sonnabend 
Beitragskaſſlerung u. Pate 
teiangelegenheiten : Genoſ⸗ 
fen 5. Schön, F. Schlich⸗ 
ting und F. Maſchke. 


Die Verwaltung. 


PIENIEK 
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EDE ON , 
nn PRÖCHNIEJACY 


PLOMGA 


Warum? 


gibt es ſchöne Lippen, die nie jemand küß t. 
gibt es ſchöne Frauen, die man meidet 
gibt es tatbräftige Männer, die im Leben nicht vorwärte kommen 


Weil 
ſie nicht das einzige rationelle Mittel gegen den nur ihnen ſelbſt nicht merkbaren 
Mundgeruch gebrauchen, der das Verkehren mit ihnen unangenehm macht. 


FERMENTINA 


beſeitigt den üblen Mundgeruch, konſerviert die Zähne, 
ſtärkt das Zahn fleiſch und gibt angenehmen Atem. 


le Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Preis pro Stück Zloty 2.75. Wo nicht erhältlich, 
wende man ſich an das Hauptlager. An Auswärtige Verſand gegen Voraus ezahlung von Zl. 3.— oder 
55 350 bei Nachnahme. — Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
ertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 


Jedermann 


der ein wirklich gutes, wohlſchmeckendes, aus 
den edelſten Früchten hergeſtelltes, alkoholfreies 
Hausgetränk ſucht, greift nach 


SINALCO 


Ein vor wenigen Jahren in Polen noch unbekannter Name, heute 
ein von Hunderttauſenden in allen Weltteilen geſchätztes und be⸗ 
gehrtes Erfriſchungsgetränk. 

Sinalco iſt in faſt ganz Europa, in vielen Teilen Afrikas, Aſiens, 
Amerikas, Auftraliens ein geſchätztes Erfriſchungsgetränk der 
Maſſen, deffen Umſätze ſich in auffteigender Linie bewegen und 
deſſen Qualität bisher durch keine der zahlreichen Nachahmungen 
erreicht, noch übertroffen wurde. 

Die verehrten Konſumenten werden gebeten, darauf zu achten, daß 
ihnen auch wirklich Sinalco verabreicht wird, und mache ih auf 
nebenſtehende Originalflaſche mit Etikett und Rronenkorkverſchluß 
ſowie auf meine Firma ganz befonders aufmerkſam. 


Generalvertreter der Sinalco⸗Aktiengeſellſchaft Detmold 


L. W. Juraschek 


Lodz, Nawrotſtr. 88, Tel. 19:29. 


2 | Dr. med. 
je. Achtung! m I\R. Stupel 
Bär bie N 8 
Frühjahrs⸗ u. Sommerſaiſon e e 
empfiehlt: Empfängt ©. Fer oe 


Seidene "ir Damenmäntel, 
Herrenanzüge, Herrenmäntel iu. 
und Preistagen in ſehr großer Auswahl. 


Auch Beſtellungen nach Maß werden prompt ausgeführt 
gegen Zahlungen in bar und Raten, ohne Preiszuſchlag. Metall bettſtellen 
46 Draht- und Polſterma⸗ 
„WYGODA“ Petrifauer 238 Bae e 
Reelle Bedienung! Reelle Bedienung! e 
Filialen beſitzen wir keine. 508 „DOBROPOL* 
Peteikauetr. 73, i. Hofe 


u. Frauen v. 14—3 nachm. 


Protokolls der Reviſionskom 
miſſionen und der Sektione 


Anmerkung: Sollte die Generalverſammlung wegen ungenügender Tage 1 
0 im 1. Termin nicht beſchlußfähig fein, jo findet fie am gleichen. der r 
9 Uhr abends im 2. Termin ſtatt und iſt dann o Jahl 


ſchienenen beſchlußfähig. 


Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen zur Generalverſammlung erſu 


621 


Kinderwagen, 
Metall- Bettſtellen, Mas» 
tratzen zu Holzbettſtellen 
„Patent“ am günftigfien 
und billigſten bei 

DOBROPOL* 


Vetritaneritr.73, im Hofe 
— 


Cngliſche und französiche 
Fahrräder 
Marke „Eougfor” 
lowie Beſtandteile von 
Sahrrädern find zu günſti⸗ 
gen Bedingungen erhältlich 

in der Firma 464 
„Dobropol“ 
Petrikaner 73 
Eigene Tacklerwerkſtatt. 


Sämtliche 


Schloſſerarbeiten 


und allerhand Keparaturen 
weden ſchnell und billig 
ausgeführt. Aufträge ſind 
an A. Mude, Targowa 55, 
zu richten. 54 
Alte Gitarren 
und Geigen 
aufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. Mufikin» 


ſtrumentenbauer J. Höhne, 
Alexandrowfſka 64. 148 
. TAN 


Tüchtiger 
Klempnergeſelle 
und Pappdeder 


ſoſort geſucht. H. Heiſe, 
Nadwanſka 12. 638 


Karufell-, Schau- und 
Hniebuden-Bofiher 


und 2 1 werden gebeten, 
zwecks Teilnahme an einem 
zu den Pfingſtfeiertagen 
(Schlien gene 

enpla i u 
melden. Adreſſen 5 ber 
Adm diejes Blattes unter 
„S. S.“ niederzulegen. 642 


Konzertäither 


mit Kaſten ſehr preiswert 


zu verkaufen. 
Näheres im Kolonialwaren⸗ 
geihät, Nzgowſta Straße 

r. 10. 646 


Laufburſche 


von 15—16 Jahren kann 
melden Montag um 
11 Uhr vormittags. 
„Lodzer Volkszeitung“, 
etrifauer 109. 


tokolls der letzten Generalverſammlung; 2. ange 

miſſion; 3. Nechenſchaftsberichte der Verwaltung, der S 
n des Vereins; 4. Aenderung bezw. Ergänzung ö 
iuten; 5. Wahlen in die Verwaltung und in die Reviſionskommiſſion; 6. Freie müßt 
die ſtatutengemäß bis zum 1. 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung 1 


Schnelle und ſolide Ausführung. — Garantie 4 
Sämtliche Bijouterien und hben auf Ratenzahlung 


Chriſtl. Commisverein 3.9. ll 
in Lodz, Kosciuszko⸗Allee 21. 
Sonnabend, den 7. Mai, um 7 Uhr abends, e 


im Vereinslokale im erſten Termin die 


ordentl. Genoralbporſamdllah een 


Die Kom 


Mai ac. ſchriftlich der Verwaltung eingerei im hen RR 


0 ku 
iz bericht 
Lin, her den 
mmuniſti 
ia. 750 
In. ps verdie 
u als die bi 
ahmten Ma 
nis seien. D 
e lien 
eiſpielsw 
I Miftärattach 
weile durch 


ne Rückſicht auf die 


Die Berwaltuit 
Die Uhren⸗Werkſtatt 


JAN CHMIEL 
Petrikauer 100 ir 


übernimmt ſämtliche Reparaturen von Pa a 
Uhren, ſowle auch Turm Uhren, eleltr. Kö 
und Fabriks Uhren und dergl. 


Unſere Leſer 


und Freunde 
Sm 


bitten wir, bei Eintänl“ 
die in der „Lodzer Bon, 
zeitung“ inſerierenden 15 def London 
men zu bevorzugen er f ſchangtſe 
ih tete auf die „e Son 
Volkszeitung“ zu beruf y Yuretto 


ul 
hä — dad As htart 


Es werben geſucht 


Ränderftriderin, Die $ 
Handſchuhſtrickerin, anzöſiſche 
Epulerin. 


Rofenblum, Petrikauer 25. — er 
n 
8 


Wohnung 


geſucht Pa 
beftehend aus 3 Zimmern, bezw. 2 grober J 
mern mit Küche und Bequemlichkelten. 8 
in der Nähe der Petrikauer bevorzugt. 5 
find an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


„Wohnung geſucht“ zu richten. og 


al 
Sonntag, ben. N 


Warschau 111 m 10,5kW 12 u gad 
Landwirtſchaftliches: Neuer Nutzen in der Lands Ir 
2.10 Landwirtſchaftliches: Maiskultur; 2,35 Neu use 
teilungen für Landwirte; 3 Konzertübertragun ir 
Philharmonie; 5 Kinderecke; 5.30 Volkstümliche 20 
6.40—7 Verſchiedenes; 7—7.25 Polens Geſchich 
Epoche Jagiellos; 7.30—7.55 Vortrag: Reifen, 10 
Dr. Ez. Wroczynſti: Berufswahl: „Der Arzt“ 8.90.3 0 
konzert (In den Pauſen: Preſſedienſt in fla 
Sprache); 10 Wetterdienſt, Halten denz Preſſedienn 4% 
Tanzmuſik aus dem Hotel riſtol. Poſen 320 ralas 
5.30 und 8.30 1 von Warſchau: Volta, 
422m 1, EW 6.40 —7 Verſchiedenes; 77.55 eite 
8—8.30 Evtl. Mitteilungen, 8.30 Konzert; 10 3 
Preſſedienſt. 


Ausland 1 Del 
Berlin 48, m pkw, 9 Morgenfeiet; "Stunde 
Mai iſt gekommen (Frühlingslieder) 1.10 Die Seine 
der Lebenden, 3.30 Märchen, 4.30 Kapelle Gebt, 
anſchl. Natſchläge; 7 Stundengeläut der Paro 45 7. 11 
7.10 S. Auf äufer „Die Bedeutung des 1. ER Der 
. Weitheim: - „Rünftfer und Publikum im Wa 3 
eiten 7.55 N. Kempner: „Streifzüge durch den e 10. 
‚30 „Die erſte Walpurgisnacht“, 9.20 Liebesbtteſ ge 
Tanzmufit, Beeslam e. a iw 11 Gr. a 
feier, 12 Rammermufit; 2.45 Rätfelfunt; 3 „Oblng; 5 
8 0 3.15 Märchen; 4.30 Lehar⸗Nachm alter 3% 
F. M. Doſtojewſki; 6.15 Studentenbilder aus 5100 
8 Der Mai iſt gekommen; 10.15 Tan muſik. bis 1 
wuſterhauſen 1250 m is KW 9 Uhr früh 7, im 
Uhr abends: Uebertragung von Berlin. Larcher 5 
408,8 m So KN 9 Morgenfeier; 12.30 „Stern auß ge 
Mai“, 2.30 Funkliteratur, 4 Schachſchnellwe Was g 
Heitere Dialekt⸗Stunde; 5.40 Arbeiterſtunde: BT 
ein Kunſtwerk“; 6 Die jüdiſche Muſik, 8 Ueb⸗ wert 
aus Dortmund des Kampfes um die deutſche 90 5 
wichtsboxmeiſterſchaft in der Weitfalenihalle; 9 „Die W 
Weiber von Eh (komiſche Oper von = 50K 
anſchl. Tanzmuſik. Eiffelturm 2650 und 7 61% 
7.15 Abendkonzert (Orcheſter mit Geſangseinlagen inter 
51% m 28kW 8 Abendkonzert. Mos kau (Rem. 
1450 m IKW 10—24 Uebertragung der Maifelet 


‚ein z. g. 1. 
Allee 21. 
uhr abends, füt 


ie 


Tamms 


. Berlefung, 15 15 

1280 becker Die Kommuniſtenhinrichtungen 
Ergänzung Zur, in Peking. 

mae Se oinrihtung der vor einiger Zeit in der ruſſi⸗ 


ingereicht fein mise 8 
gen ender 5 jr olſchaft verhafteten zwanzig Chineſen, über die 


in g 50 er eln Anz berichtet wurde, erfolgte durch Erdroj- 


auf die Inn nter den Hingerichteten befanden ſich der be⸗ 
mmlung ertuht 1 15 kommuniſtiſche Literat Litatſchao, ſowie Fräulein 
Die Ver walls lilan. Die Haltung des Doyens des diplomati⸗ 
— In orps verdient um ſo ſchärfere Beurtei⸗ 
rkſtatt 5 , als die bisherigen Veröffentlichungen des be⸗ 
67 mien Materials nur ein äußerſt dürftiges Er⸗ 

IIEL a zeigen. Die Echtheit der am meiſten be- 
100 indir Schriſtſtücke iſt zudem äußerſt zweifelhaft. 
us | en Mbe ſpielsweiſe die Berichte, die an den ruſſi⸗ 

n von Bräglit de | See ilitärattache in China gerichtet find, in der 
„ elektr. Kon 0 weiſe durchaus unſicher und der amtlichen neu⸗ 
id dergl. Afäl Rechtſchreibung nur teilweiſe entſprechend. 
ara ö at dre üt auch, daß wirklich belaſtende Schriftſtücke 


ngen. ef Jochen nach der Durchſuchung veröffentlicht 
zahlung hell während die erſten Veröffentlichungen a) 
eich und unbedeutend waren. Das Geſandtſchafts⸗ 
U konſequent fort, die Notwendigkeit ſeiner 
ten Aufhebung zu beweiſen. Es verbietet 
ewohnern unter Strafandrohung, während der 
chineſiſchen Perſonen ſowie deren beweglichem 
in Aſyl zu gewähren. 
* 


. 
1 Eintänl Mengtforin Ihließt alle Sſowjetkonſulate 


19 
baer n h in der Mandſchurei. 
zugen und dp ondon, 29. April (Pat). Reuter berichtet, 
bie „Loblet g SH Tſchangtſolin mit der Abſicht trage, alle Sſo⸗ 
zu beruſen Fer in der Mandſchurei zu ſchließen. Die 
2 kwaaſen nun, die davon Kenntnis erhalten haben, 


_ INH Mo uchtartig die Mandſchurei und begeben ſich 


skau. 


in, 


eri Die Kämpfe in Marokko. 


anzsſiſche Bataillone überfallen. — Zehn Tote 
P ar! und 29 Verwundete. 
I 8 


N 8, 30. April. In Marokko iſt es noch 

— b nagt ruhig. An der Grenze der franzöfiihen 
18 Emden] weſtlich von Uezzan wurden zwei Bataillone 

In Stamm Blonäre von einem nicht unterworfenen 
Ki; berfallen. Die franzöfiſchen Verluſte find 

d 29 Verwundete, unter ihnen der komman⸗ 
Ifizier und mehrere Unteroffiziere. In den 
Alten lebenſenrichten wird behauptet, daß die verein⸗ 
kein 0 fälle für die Sicherheit der frazöſiſchen Zone 

eutung haben. 
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Am 1. Mai demonſtriert die Arbeiterſchaft der ganzen Welt für Frieden und Freiheit! 
| gegen Reaktion und Unterdrückung! . 
Arbeiter und Angeſtellte! Rüſtet zur Maidemonſtration! 


arteimitglieder und Freunde verſammeln ſich um 9 Uhr früh in den uſtändigen Bartels 
Bester (Peteitauer 109, Bednarjta 10, Reitera 13), Len A der Aäimarſch ftattfindet. 


„ 
* 


Tagesnenigkeiten. 


Die Akademie der Lodzer Werktätigen. 
Ein Berſuch der Völkerverbenderung im Kleinen. 


Was heute um 4 Uhr nachmittags in der Phil⸗ 
harmonie veranſtaltet wird, iſt nicht nur eine Ver⸗ 
anſtaltung, ein bunter Abend, eine gewöhnliche 
Maifeier. 

Die heutige Veranſtaltung hat eine weit größere 
Bedeutung und einen weit größeren, einen bleibenden 
Wert. Alle Lodzer ſozialiſtiſchen Parteien erſcheinen 
zu einer Feier im Saale, in der polniſch, deutſch und 
jüdiſch geſprochen und geſungen wird. Raſſenhaß und 
Chauvinismus kennen dieſe deutſchen, polniſchen und 
jüdiſchen Proletarier nicht. Sie verdammen ihn, da ſie 
wiſſen, daß er ihr größter Feind iſt, daß er die Kluft 
darſtellt, die der der Menſchheit ſo notwendigen Völker⸗ 
verbrüderung im Wege ſteht. 

Sie, die Lodzer Werktätigen, Deutſche, Polen und 
Juden, führen heute durch die gemeinſame Akademie 
den Beweis, daß das friedliche Zuſammenleben aller 
Völker im Staate möglich und notwendig iſt, wie auch 
das friedliche Zuſammenleben aller Staatsvölker von 
ihnen erſtrebt wird. 

Die Theorien und die verwerflichen Praktiken der 
polniſchen Chauviniſten werden Lügen geſtraft. Der 
angeblich finſterſte Teil der Menſchheit — die Ar⸗ 
beiterſchaft — beweiſt es, daß der von der Reaktion, 
von den Beſitzenden, gepredigte Völkerhaß eine ver⸗ 
werfliche Tat, ja ein Verbrechen iſt. 

Die heutige Akademie der Arbeiterſchaft der drei 
Nationalitäten wird der erſte praktiſche Schritt auf dem 
Wege der Erreichung eines friedlichen Zuſammenlebens 
wiſchen dem Deutſchen und Polen, dem Polen und 

uden ſein. Vorläufig im Rahmen der ſozialiſtiſchen 


Organiſationen, denen ja die Zukunft gehört. „„ 


Die Kommuniſten wollen auch demonſtrie⸗ 
ren. In der letzten Sitzung haben die Vertreter der 
P. P. S., der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, 
des „Bund“ und „Poalej Zion“ den Vorſchlag der 
Kommuniſten, die Demonftration am 1. Mai gemeinſam 
durchzuführen, abgelehnt. Die Kommuniſten haben 
daher beſchloſſen, am 1. Mai enigegen dem Willen der 
genannten Parteien, die Einheit der Arbeiterbewegung 
zu bekunden, indem ſie auf den gleichen Plätzen mit 
den anderen Otganiſationen demonſtrieren werden. 
Obigem Beſchluſſe der Kommuniſten iſt jedoch keine 
Bedeutung beizumeſſen. 

Konſerenz mit den Induſtriellen und den 
Verbänden. Wie bekannt, hat die Enquettekommiſſion, 
die von der Regierung zur Prüfung der Kalkulation 
der Induſtrieerzeugniſſe ins Leben gerufen wurde, an 
die Verbände ein Rundſchreiben gerichtet und darin 
eine ganze Reihe Fragen geſtellt. Die Unterkommiſſion 
für die Textilinduſtrie, die ſich aus den Herren Dr. Ge⸗ 
bardowſti, Lukomſki und Ing. Rumpel zuſammenſetzt, 
iſt nun geſtern in Lodz eingetroffen, um mit den Ver⸗ 
tretern beider intereſſierter Seiten Konferenzen abzuhal⸗ 
ten. Zunächſt hielt die Kommiſſion im Woj' wodſchafts⸗ 
amt eine Konferenz mit den Vertretern der Induſtriellen 
ab. Nach Bekanntgabe des Projektes der Enquette 
wieſen die Vertreter der Induſtriellen darauf hin, daß 
fie ſoviel Fragen enthalte, daß ihre Beantwortung Mit 
Schwierigkeiten verbunden ſei. Die Induſtrie ſtehe 
jedoch dieſer Frage nicht ablehnend gegenüber, ſondern 
wolle die Arbeiten der Kommiſſion gern unterſtützen. 
Schließlich gaben die Induſtriellen das Verſprechen, in 
der nächſten Zeit die Antworten auf die Fragen zu er⸗ 
teilen. Darauf fand eine Konferenz mit den Vertretern 
der Fachverbände ſtatt. Im Namen des Klaſſenverban⸗ 
des nahm daran Abg. Szezerkowſki und Walczak und 
vom Chriſtlichen Verband Abg. Harasz und Frl. Pie⸗ 
chotek teil. Der Praca:Berband war nicht vertreten. 
Die Konferenz wurde von Dr. Gebartowſki eröffnet. 
Redner wies darauf hin, daß die Kommiſſton nicht nur 
Fragebogen verſenden werde, ſondern persönlich Fabri⸗ 
ken beſuchen will, um an Ort und Stelle die Beant⸗ 
wortung der Fragen zu erlangen. Schließlich bat er 
die Anweſenden, ihre Meinung über den Fragebogen 
zu äußern. Abg. Szezerkowſki hob die Wichtigkeit der 


Kommiſſion hervor, die die Wirtſchaftsverhältniſſe im 


Lande normieren wolle. Darauf ſchritt man zur Ein⸗ 
zelbeſprechung des Projekts, zu dem die Verbände eine 
ganze Reihe Verbeſſerungen einbrachten, beſonders hin⸗ 
ſichtlich der hygieniſchen Jaſtände in den Fabriken. Auch 
über die Länge der Arbeits dauer in den einzelnen 
Fabriken vor und nach dem Kriege, die Prüfung des 
Einfluſſes der erhöhten Produktion auf die Geſundheit 
der Arbeiter, die Höhe der Miete in den Privat⸗ und 
Fabrikhäuſern uſw. wurde geſprochen. (i) 

Die Steuern im Mai. Im Mat’ find folgende 
Steuern fällig: Am 1. Mat iſt die Hälfte der deklarier⸗ 
ten oder feſtgeſetzten Einkommenſteuer fällig. Am 
7. Mai läuft die Friſt ab für die Einzahlung der Steuer 
vom Lohn von den Gehältern und Emerituren. Am 


mußten Ueberſtunden 


15. Mai iſt die Gewerbeſteuer für das ganze Jahr 
1926 fällig. Am gleichen Tage läuft die Einſpruchsfriſt 
gegen dieſe Steuer ab. Endlich find im Mai die Rück⸗ 
ſtände der Vermögensſteuer fällig, wie alle ſonſt für 
Mai prolongierten Steuern. (E) 

Die Lodzer Kaufmannſchaft gegen böswil⸗ 
lige Schuldner. Durch die Erfahrungen, welche die 
Lodzer Kaufmannſchaft bei dem bös willigen Bankerott 
der Gebrüder Punſki in Wilna gemacht hat, fieht ſich 
dieſe gezwungen, von der Regierung die Erlafjung 
eines Dekrets zu verlangen, welches gegen böswillige 
Schuldner gerichtet ſein ſoll. Die bisherigen Beſtim⸗ 
mungen haben ſich als unzulänglich erwieſen und ver⸗ 
hindern oft ein raſches Vorgehen der Staatsanwaltſchaft 
gegen böswillige Schuldner. In Anbetracht der Wich⸗ 
tigleit der Angelegenheit wird nächſte Woche eine 
Spezialdelegation beim Handelsminiſter vorſtellig 
werden. ̃ 8 

Die Frage der Wahl eines Stadtpräſidenten. 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Fichna teilte mit, daß 
bisher keine Kandidatur für das Amt des Stadt⸗ 
präfidenten bei ihm angemeldet iſt. 

— Für nächſten Donnerstag wurde eine Stadtrat⸗ 
ſitzung zur Erledigung laufender Fragen einberufen. 

Zur Ermordung des Stadtpräfidenten, 
Geſtern nachmittag wurde den Mördern Walaszczyk 
und Rydzewſki durch den Bizepräfidenten des Bezuks⸗ 
gerichts, Witkowſki, die Anklageakte überreicht. Ry dzewſki 
verlangte die Verleſung der Anklageakte, darauf hin⸗ 
weiſend, daß er die Annahme der Anklageſchrift ver⸗ 
weigere, da er ſein Alibi durch fünf Zeugen beweiſen 
könne. (R) i 

Gründung einer Wohnungsgenoffenihaft 
beim Mieterverein „Lokator“. Der Verein hat 
den Beſchluß gefaßt, eine Genoſſenſchaft zu gründen, deren 
Aufgabe es ſein wird, eine ganze Reihe Arbeiterhäufer 
zu bauen. In dieſer Angelegenheit fanden bereits 
mehrere Organiſationsverſammtungen +ftatt, auf denen 
die Statuten der Genoſſenſchaft beſprochen wurden. 
Nach dieſen Statuten werden die bereits gebauten 
Häuſer dem Gebrauch übergeben und neu gekaufte 
Plätze zum Bau von Häuſern beſtimmt. Dieſe Woh⸗ 
nungen werden gegen eine noch zu bemeſſende Gebühr 
von den Mitgliedern der Genoſſenſchaft für alle Zeiten 
gekauft. Da jedoch dieſe Häufer kein Einnahmeobjekt 
bilden, werden die künftigen Beſitzer ihte Wohnungen 
nicht weiter verkaufen dürfen. Sie können ſie lediglich 
unentgeltlich weitergeben. Der Mieterverein „Lokator“ 
wird die Geſellſchaft materiell und moraliſch unterftügen 
und ſich für ſie um Kredite bemühen. (i) 

Ebbe in den Staatskaſſen. Wie aus Warſchau 
gemeldet wird, erhalten die Staatsheamten den Woh⸗ 
nungszuſchlag nicht zugleich mit dem Gehalt, ſondern 
Ende Mai bzw. Mitte Juni ausgezahlt. 

Paſtor Bierſchenk aus Sompolno iſt in Sachen 
des dortigen deutſchen Gymnafiums und Schülerheims 
Sonntag von 12—¼51 Uhr nach dem Gottes dienſt in 
der Saktiſtei der Matthäitirche und Montag früh bis 
10 Uhr bei Herrn Arlett, Petrikauer 143, 3. Etage, 
zu ſprechen. f a 

Sonderbare Praktiken. In der Firma Hirſch⸗ 
berg und Birnbaum, Wodnaſtraße 23, wird mit Voll⸗ 
dampf gearbeitet, ſo glänzend iſt die Konjunktur. Das 
Geſchäſt blüht. Doch das hält die Herren Hirſchberg 
und Birnbaum nicht ab, die Ausbeutung der Arbeiter⸗ 
ſchaft noch zu ſteigern. Je mehr die beiter ſchuften, 
um ſo beſſer kann die Konjunktur ausgenutzt werden, 
um jo größer iſt der Profit, denn an eine Aufbeſſerung 
der Löhne denkt die Firma ſelbſtvekſtändlich nicht. Ein 
Teil der Arbeiter wollte ſich ſelbſtverſtändlich dieſe 
Ausbeutung nicht gefallen laſſen.“ Doch dieſen Arbeitern, 
die energiſch auf ihre Rechte pochten, wurde ganz ein⸗ 
fach erklärt, daß, wenn es ihnen nicht gefalle, ſie ruhig 
gehen könnten, denn Erwerbsloſe gebe es genug. Zu 
einem ſchärferen Konflikt kam es kurz vor Oſtern. Die 
Arbeiter ſahen ſich jedoch gezwungen, nachzugeben, und 
üften.” Vor einigen Tagen nun 
u g durch die Delegierten den 
Arbeitern bekanntmachen, den 2. Oſtetfeiettag und den 
3. Mai, die ers geſetzliche Feiertage find, durch 
Ueberſtunden dbarbeiten zu laſſen. Da aber zwiſchen 
dem 1. und 3 Mai nur ein Arbeitstag liegt, ſo lohnt 


ließ die Fabriksver 


es augenſcheinlich der Firma nicht, für den einen Tag 


die Dampfmaſchinen in Betrieb zu fetzen, ſo daß die 
Arbeiter auch dieſen feiern könnten, wenn ſie ſich bereit 
erklären würden, ihn durch Ueberſtunden abzuarbeiten. 
Die Arbeiter lehnten dieſes Anſuchen ſelbſtverſtändlich 


ab, worüber die Firma nicht ſonderlich entzückt iſt. In 


dieſem Konflikt mußte jedoch die Firma nachgeben, da 
der Widerſtand der Arbeiterſchaft nicht zu brechen war. 
In vielen Betrieben war die Haltung der Arbeiter nicht 
ſo einmütig. Leider! ; N 


Nicht ſehr nobel. Die Arbeiter in den Ziege⸗ 


leien haben bekanntlich eine Lohnethöhung von 60 Pros 


zent gefordert. Begründet wild dieſe Forderung damit, 
daß die Löhne in dieſer Branche außerordentlich nie⸗ 
drig find, und daß die glänzende Konjunktur es ge⸗ 


ſtatte, die Löhne in der geforderten Höhe aufzubeflern. 
Wie groß die Gewinne der Ziegeleibefitzer find, geht 
daraus hervor, daß fie, die glänzende Konſunktur aus» 
nützend, die Preiſe für das Tauſend von 45 auf 
90 Zloty erhöht haben. Trotz dieſer wucheriſchen Er: 
höhung haben die Ziegeleibefiger anſänglich überhaupt 
keine Zulage bewilligen wollen. Nach wiederholten 
Konferenzen wurden ſie jedoch ſchon etwas weicher, ſo 
daß fie jetzt bereits 30, Prozent bewilligen wollen. Da 
die Arbeiter auf der Konferenz beim Arbeſtsinſpektor 
auf dem Standpunkt ſtanden, daß dieſe 30 prozentige 
Lohnaufbeſſerung keinesfalls annehmbar ſei, mußte die 
Konferenz erfolglos abgebrochen werden. — Die wuche⸗ 
tiſche Preiser höhung für Ziegel iſt ein Kopitel für ſich, 
auf das wir noch gelegentlich zurückkommen werden. 
Anfragen möchten wir jedoch, ob es keine Behörde 
gibt, die dieſer Profuugier der Ziegeleibeſitzer Einhalt 
bieten würde, denn durch die ungeheuerliche Erhöhung 
der Preiſe im Laufe eines halben Jahres iſt eine 
größere Bautätigkeit unmöglich gemacht worden. 

Geſtern haben die Ziegeleiarbeiter in einer Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, in den Streit zu treten. 

Strenge Beltrafungen von Haus be ſitzern. 
Auf Grund von Protokollen, die von der Sanitäts⸗ 
kommiſſion beim Regierungskommiſſariat angefertigt wur⸗ 
den, wurden 17 Hausbeſitzer im Zentrum der Stadt 
wegen antiſanitären Zuſtandes ihrer Häuſer beſtraft. 
Davon ſind acht Beſitzer auf adminiſtrativem Wege zu 
3 Tagen bedingungsloſer Haft, die übrigen aber zu 
Geldſtrafen von 20 bis 50 Zloty beſtraft worden. Die 
Kommiſſion beſichtigt weiterhin die Häuſer und fertigt 
Protokolle an, wenn ſie auf ſanitätswirdige Zuſtände 
teifft. () . 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Epsztein, Petrikauer 225; M. Bartos zewſki, Petri⸗ 
kauer 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins 
Erben, Wschodnia 54; J. Koprowſti, Nowomiejjta 15. 

Verſammlung des Berbandes der ehem. 
Militärs. Heute, um 10 Uhr vormittags, findet im 
Lokale des Fabrikmeiſterverbandes, Zieromftiego 74/76, 
eine außerordentliche Wahlverſammlung des Verbandes 
der ehem. Militärs ſtatt. 


Die Lebens müden. Die in der Ks. Brzuſki⸗ 
Straße 45 wohnhafte Wilhelmine Wiethauch 2 
ihrem Leben ein Ende zu bereiten, indem ſie ein grö⸗ 
Beres Quantum Jodtinktur zu ſich nahm. Ein Arzt 
der RNeitungsbereitſchaft wandte Gegenmaßnahmen an 
und beſeitigte jede Lebensgefahr. — Die in der 
Kilinſti⸗Straße 153 wohnhafte Zofja Bednarczyl trank 
aus Lebensmüdigkeit ein größeres Quantum Eſſigeſſenz. 
Ein Arzt der Rettungsbereiiſchaft mußte die Lebens: 
müde nach dem RNadogoszezer Krankenhaus bringen 
laſſen, da ihr Zuſtand zu Beſorgnis Anlaß gibt. (i) 


Schachturnier. Der geſtrige Tag des Schach⸗ 
turniers um die Meiſterſchaft Polens zeitigte folgende 
Ergebniſſe: Rubinſtein ſiegte über Hirſchbein, Lowſki 


7 


über Friedmann (Lemberg), Dr. Kon über Kleczynſki. 


# 


Beſondere Muſik⸗Illuſtration! 


der Aufruhr von Blut und Eiſen 
157 € 4 I. 4 4. 5 a Drama in 8 Akten, nach der hr von G. Danikowſki u. d. T. „Das letzte Werk“ und let, 


ide Ekranſtern, verkörpert in dieſem Film das Weib, in welcher das au 
zum Durchbruch kommt. — — Außerdem ein Drama in 2 Akten, nach d 


Heute: Der Abgott der Frauen: Wlodzimierz Gajdarow im Film 


Der Apache in weißen Bandſchuhel 


Senſations⸗Salondrama in 10 Akten. 


4 


Beginn ver erſten Vorſteung am Sonnabend und 
Sonntag um 2 Uhr nachm., an den Wochentagen 
um 6 Uhr, der letzten um 10 Uhr abends. 


N Heute und folgende Tage! 


Halina Labedzka, der polni 
Temperament, Rajerei und Wolluſt 
von Stefan Grabinfti aus d. Ziklus: 

„Außergewöhnliche Erzählungen“ 5 


Lodszer Dolzs zeitung 


Die Partie Makarczyk— Chwojnik endete remis. Die 
Partien Kolſki— Friedmann (W.), Regedzinſki— Tarta⸗ 
kower und Kremer — Daniuszewſti wurden verlegt. 
Bisher iſt im Turnier Rubinſtein in Führung mit 
7 Punkten und 2 nicht beendeten Partien. Heute 
ſpielen: Dr. Tartakower— Kremer, Chwojnik— Rege⸗ 
dzinſti, Friedmann (W.) — Makarc yk, Kleczynſki— Kol 
jti, Friedmann (Lemberg) — Dr. Kon, Hirſchbein— Lowſfki 
und Blaß — Rubinſtein. 

Im Turnier um die Meiſterſchaft des Schachklubs 
fiegten Reisner über Jagielſki, Appel über Winawer, 
Batin über Librach. Die Partien Dr. Steifer— Towbin 
und Falkowſki — Lech endeten remis. Geyer — Feinmeſſer 
wurde verlegt. (E) 


Franzöſiſche Ningkampf⸗ Konkurrenz. Im 
Apollo⸗Theater finden gegenwärtig franzöſiſche Ring: 
kämpfe ſtatt, an denen eine ganze Reihe bedeutender 
Ringkämpfer teilnehmen. Geſtern als am eiſten Tage 
der Kämpfe war das Ergebnis folgendes: Im erſten 
Kampfe ſiegte Kawan über Solar in der 19. Minute, 
weiter Peter Debie über Kroton in der 16. Minute, 
Szezerbinſki über Fereſtonow in der 16. Minute, wäh; 
rend der Kampf Neſtren— Leinen unentſchieden endete. 
Heute ringen: Fereſtonow gegen Kroton, Michelſon 
gegen Neſtren, Blum gegen Debie und Szczerbinſki 
gegen Solar. 


Gewerkſchaftliches. 


Am Mittwoch, den 4. Mal l. J., um ½8 Uhr abends, findet 
im Gewerkſchoſtslokale, Petrikauer 109, eine Sitzung der Organl⸗ 
fationsfommifflon der deutſchen Abteilung des Textllarbeſter⸗ 
verbandes ſtatt. Da die Einberufung der Mitgliederverſammlung 
und die Neuwahl der Verwoltung auf der Togesordnung ſtehen, 
if die Anwefenheit aller Dorftandsmitglieder erforderlich, 

Der Vorſitzende 
der Dentfhen Abteilung des Tertllarbelterverbandes. 

Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher und 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſen verbandes, 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Diensta 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt ſind au 
freie Stellen anzumelden. 


deutſche Soziallſtiſche Arbeitspartei Polens 
Bezirksrat der Stabt Lodz. 


Laut Beſchluß der letzten außer ordentlichen Ber 
sietsratsfigung findet am Dienstag, den 3. Nai d. J., 
um 3.30 Uhr früh, eine Berſammlung aller Delegierten 
der brei Lodzer Ortsgruppen zum Bezirksrat ber Stadt 
Lodz att. Zur Beratung ſtehen die kommenden Gtabts 
rat⸗ und Krankenkaſfen wahlen in Lodz. Das Erſcheinen 
aller Delegierten iſt erforderlich. 

Der Vorſitzende des Bezirksrats der Stadt Lodz. 


An die Mitglieder der Fraktion der Krankenkaſſenrate 
und die Krankenkaſſenbeamten der D. S. A. P. Lodz. 


Hlerdurch fordern wir alle Mitglieder der Fraktion ſewie die 
als Beamten in der Fodzer Krankenkaſſe tätigen Nitglleber der 


Ne. 118 
...... — 


tog den 
d. G. N. p. auf, an der Sitzung des Beziefsrate a 935 ei 5 


Auf der Togeeorönung befin 17 


3. Mal, um 9 Uhr ae im Parteilofale, 
109, vollzählig teilzunehmen. 
als Maker Pontt ein Bericht über die Tätigkeit der Dermalllf 
die bevorſtehenden Wahlen in den Kranbenkaſſemat. tuen 
das praffolum der geg, 
R. Fübrich, Dorfstr 


Achtung, Stadtratfraktion Lodz · 
In der Sitzung des Bezirlsrates om diene tag, 


um 9 Uhr vormittags, werden die Verhältniſſe im Lend u 


rat und die bevorſtehenden Wahlen beſprochen. die ht. 
aller Fraktione mitglieder iſt daher erforderlich, det Vor 
elt 
Ortsgruppe Lodz⸗ Süd. heute, Sonntag, 6 Uhr a 
findet im Zotale, Beönarfta 10, eine kleine Malſeſer mit en blut 
Beifammenfein und Tanz ſtatt. um zabireiches argen 
Ortsgruppe Zgierz. Unſere Ortsgruppe wurde Yin A 1 
1922 gegründet und deshalb begehen wir am 8. Mal , 
fünften Jahrestag des Beftehens unferer Ortsgrupfe, fel 
Jahrestag wollen wir mit aller Feſerlichkelt begehen und wege, 
deehalb am 7. Mal I. J., um 8 Uhr abende, im Lokale Dit 
geſangvereins in der Zafretfitaße (Haus Swatek) ein 10 
zu welchem wir alle Mitglieder der Partel, des Fugemdbu 
alle Sympathſter und Freunde einladen. Oleichzeſtig 0h 
diefem Tage die feierliche Uebergabe der neuangeſchoffte PR 
an den Dorftand ſtattfinden. Diefe doppelfeler verſpiſcht ein gail 
für Fgierz im allgemeinen und für die deutſche werttäldge une 
rung im befonderen zu werden. Es verfäume deshalb andı 
diefer Feler beizuwohnen. der Verf 


Jugendbund 
der D. S. A. B. ut 
Lodz Zentum. Gemiſchter Chor. monte, ez 1 
Mai, um 7 Uhr abends, findet im Partejlofal, Peiritonff ö 
übliche Oeſangſtundt ſtatt. Um pünktliches und bog ehe. 
t 


nen wird gebeten. , 
Briefkaſten. 


O. A., Wulczanſta 231. di abel, 00 
reif zum Abdeue. an t Arbeit iſt nicht übel, 


Warſchauer Börfe. 


Dollar 8.92 
29. April 30. April 29. April 0 
Belgien —.— —.— | Prag 6.50 1 
land 358 00 358.00 Zärich 172.07 8 
ondon 43.45 43.15 talien 41.55 
Neuyork 8.93 8.93 | Wien 125.90 
Paris 35.06 35.03 


Uuslandsnotierungen des ZI" 
um 30. April wurden Mir 100 glot gezahlt: 1 gt? 


8288 1 15 Danzig gt | 
58.1 Ausz ng auf bi, 
Berlin 481-4728 Wange  BL4E 
Auszahlung auf Wien, Schecks 7900 
Warſchan 46.98—47.22 Banknoten 170 zul 
Kattowitz 46.98 47.22 Prag 
Voſen 46.98 —47.22 


Verleger und verantmortliher Scheiftieller; Ste, L. 


druck: J. Baranowſtl, Lodz, Petrikauer 109. 


:.. ͤ——T—... Bes 


Das große 16 aktige Doppelprogranl 


Die neueſte Senſation der Welt! — Das Meiſterwerkt der bekannten Filmgeſellſchaft „Fox“ 


Heute 3 Sterne! 


Neue und gebrauchte 


Pianos und 
Flügel 


ausländiſcher Firmen empfiehlt günftigen Zahlungs» 


bedingungen die Firma „Lyra“, Inhaber E. Weilbach, 
Betrifauer 82, im Hofe, Tel. 41:36. 640 


S. Boguslawski 


heilt — vermittels arzneilofer Rüdgratsmeihobe 
Nervenkrankheiten, innere (He 
Stoffwechſt 

verhütet — Horzeitiges Altern ſowie Krankheiten durch 
Abhärtung des Organismus. 

Empfängt täglich e 4 bis 7 Uhr abends, außer an 


Petrikauerſtr. 85, 3. Stock. 


Dr. med. 


rz, Lunge, Leber, 
ankheiten) ſowie Frauenkrankheiten, 


onn⸗ und Feiertagen. 
von 9—1 Uhr. 


| „Das Feigenblatt“ (Adam, ig hab niötsan zuziehen 


1 N ene — e 
N = In der Hauptrolle die ſchon vielfach prämiierte auſtraliſche Schönheit Olive Bordon und der berühmte Georg og 
Große Modenſchau! — Die Schönheit des nackten Körpers! f 


I. 2 Mehr Lohn, weniger Arbeit Hanke Fer 


Heute 2 Meiſterwerke! 


Für die erſte Vorſtellung alle Plätze zu 50 Groſchen. 
Spezielle Muſikilluſtration des ruſſiſchen Balalafka⸗Orcheſters und Jazzband. Eine Neuheit in Lodz 


Nächſtes 3 Harry Liedtke, Werner Krauß, Konrad Veidt. I 
Dr. | | 
J. Hilberſtrom 


Zielonaſtr. Nr. 11 


Haut⸗ und veneriſche 
5 Krankheiten 


Sprechſtunden v. 11—2 u. 
v. 7—8 abends. Sonntag 


13 
Dr. med. 


Albert MazW 


Spezialarzt für Hals-, Nasen» u: ob en, 
leiden, Stimm- und Sprachstörunt 20. 


Narutowicza 44 (piramowie⸗ 


1 
1 


0 
rg 


ührenn e 
IB Nong 


Sprechst. 1210.2 und 7-8" . 


Na 
des g. Mat 
a Am 3. 9 
hünner Altpı 
eſes liberale 
ſtuhalten,! 


Die Rea 


